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Der Deutsche Fußball-Bund trauert um sein 
Ehrenmitglied

Willi Scheuerl
(Münster)

der am 29. Juni 2018 im Alter von 93 Jahren 
verstorben ist.

Willi Scheuerl hat sich viele Jahrzehnte für den 
Fußballsport engagiert. Nicht nur im Fußball- 
und Leichtathletik-Verband Westfalen, son-
dern auch im Westdeutschen Fußballverband 
und im Deutschen Fußball-Bund, in deren 
Jugend-Gremien er neue Maßstäbe gesetzt hat.

Nach seiner aktiven Zeit beim FC Schalke 04 
förderte er den Fußball-Nachwuchs als Trainer 
bei seinem Heimatverein Erle 08 und Eintracht 
Gelsenkirchen. Vor allem aber als Jugend
obmann auf Kreis-, Verbands-, Regional- und 
Bundesebene. 1983 wurde der gebürtige 
Wattenscheider als Nachfolger von Alfred 
Finkbeiner Vorsitzender des DFB-Jugend
ausschusses. 1998 übergab er dieses Amt an 
seinen Stellvertreter, den heutigen DFB-Vize-
präsidenten Dr. Hans-Dieter Drewitz.

Als Vorstandsmitglied im DFB-Sportförder
verein organisierte Scheuerl unter anderem 
Freizeitlager an der Ostsee, startete Aktionen 
gegen Gewalt im Stadion und sammelte Geld 
für Krebskranke und Blinde. Er war zudem von 
2010 bis 2015 Mitglied im Ehrungsrat des  
DFB und Kuratoriumsmitglied der DFB-Stiftung 
Egidius Braun.

In Anerkennung seiner großen Verdienste um 
den Fußballsport wurde er vom Deutschen 
Fußball-Bund, dem Westdeutschen Fußball-
verband und dem Fußball- und Leichtathletik-
Verband Westfalen zum Ehrenmitglied ernannt.

Wir werden uns immer dankbar und mit hoher 
Achtung eines Mannes erinnern, der über viele 
Jahrzehnte hinweg dem Jugendfußball wert-
volle Impulse gegeben hat.

Deutscher Fußball-Bund
	 Reinhard Grindel	 Dr. Friedrich Curtius 
	 Präsident	 Generalsekretär

Der Deutsche Fußball-Bund trauert um den 
langjährigen Ehrenvizepräsidenten und frü
heren Nationalspieler

Karl Schmidt
(Göttingen)

der am 10. Juli 2018 im Alter von 86 Jahren 
gestorben ist.

Der gebürtige Nordhesse bestritt in der Zeit 
zwischen 1955 und 1957 insgesamt neun 
A-Länderspiele. Für den 1. FC Kaiserslautern 
kam er 129 Mal zum Einsatz, daneben spielte er 
noch für seinen Heimatverein TuSpo Wabern, 
den KSV Hessen Kassel, den FK 03 Pirmasens 
und den SC Baden-Baden.

Von 1966 an engagierte sich der Verwaltungs-
jurist in verschiedenen Gremien des Deut-
schen Fußball-Bundes. Viele Jahre lang ge
hörte er dem damaligen Bundesligaausschuss, 
dem Steuer- und Wirtschaftsausschuss sowie 
dem Organisationskomitee für das Olym
pische Fußballturnier 1972 und die Welt
meisterschaft 1974 an. Von 1992 bis 2001 war 
Schmidt Schatzmeister des DFB. Anschließend 
bis 2007 DFB-Vizepräsident für Sozial- und 
Gesellschaftspolitik. Mehr als 20 Jahre lang 
gehörte er dem DFB-Vorstand an. Zudem war 
er 17 Jahre Präsident des Fußball-Regional-
Verbandes Südwest. Dem sozialen und gesell-
schaftspolitischen Engagement des DFB blieb 
er stets verbunden: in der DFB-Stiftung Egidius 
Braun, der DFB-Kulturstiftung und in der Jury 
des Julius Hirsch Preises.

Für seine großen Verdienste wurde Karl 
Schmidt 2007 zum Ehrenvizepräsidenten des 
DFB und bereits 2006 zum Ehrenpräsidenten 
des Fußball-Regional-Verbandes Südwest er-
nannt.

Wir trauern um einen liebenswürdigen Men-
schen und guten Freund, dessen Andenken wir 
in Ehren halten werden.

Deutscher Fußball-Bund
	 Reinhard Grindel	 Dr. Friedrich Curtius 
	 Präsident	 Generalsekretär



2

TEIL A   Allgemeinverbindlicher Teil

A I   Allgemeine Bestimmungen

§ 1   Grundlagen

1.	 Die vom DFB, seinen Mitgliedsverbänden und 
ihren Vereinen veranstalteten Futsal-Spiele sind 
nach den Futsal-Spielregeln der FIFA durch
zuführen.

2.	 Ebenso gelten die Bestimmungen des FIFA-
Reglements bezüglich Statuts und Transfer von 
Spielern, insbesondere die „Regeln für den 
Status und Transfer von Futsal-Spielern“.

3.	 Diese DFB-Futsal-Richtlinien kommen im Futsal- 
Spielbetrieb anstelle der DFB-Spielordnung zur 
Anwendung. Im Übrigen verbleibt es bei der 
Geltung der Satzung, Ordnungen und Richtlinien 
des DFB, soweit diese für den Futsal anwendbar 
sind und keine abweichenden Regelungen für 
den Futsal getroffen wurden.

§ 2 Geltungsbereich

1.	 Die Mitgliedsverbände regeln den Futsal-Spiel-
betrieb in ihrem jeweiligen Bereich unter Berück-
sichtigung der Bestimmungen dieser DFB-Futsal- 
Richtlinien in eigener Zuständigkeit.

2.	 Für den vom DFB organisierten Futsal-Spiel
betrieb sowie für die Veranstaltung von Futsal-
Turnieren unterhalb der DFB-Ebene können vom 
DFB-Präsidium Durchführungsbestimmungen zu 
den DFB-Futsal-Richtlinien erlassen werden.

A II   Bestimmungen für Futsal-Spieler

§ 3   Status der Futsal-Spieler

Der Futsalsport wird von Amateuren und Vertrags-
spielern (Nicht-Amateuren) ausgeübt. Die Begriffe 
Amateur und Vertragsspieler gelten für Spielerinnen 
und Spieler.

1.	 Amateur ist, wer aufgrund seines Mitglied-
schaftsverhältnisses Futsal spielt und als Ent-
schädigung kein Entgelt bezieht, sondern seine 
nachgewiesenen Auslagen und allenfalls einen 
pauschalierten Aufwendungsersatz bis zu Euro 
249,99 im Monat erstattet erhält.

2.	 Vertragsspieler ist, wer über sein Mitgliedschafts
verhältnis hinaus einen schriftlichen Vertrag als 
Futsal-Spieler mit seinem Verein abgeschlossen 
hat und über seine nachgewiesenen Auslagen 
hinaus (Nr. 1.) Vergütungen oder andere geld-
werte Vorteile von mindestens Euro 250,00 
monatlich erhält.

	 Er muss sich im Vertrag verpflichten, die steuer-
lichen und sozialversicherungsrechtlichen Ab
gaben für die gesamte Laufzeit des Vertrags 

DFB-PRÄSIDIUM

Ehrungen

Das Präsidium des Deutschen Fußball-Bundes ver-
lieh die DFB-Verdienstnadel an:

Hessischer Fußball-Verband:
Ingo B a u e r (Mittenaar-Ballersbach).

Niedersächsischer Fußballverband:
Werner B a x m a n n (Hemmingen), Manfred B e i s e n - 
h e r z (Giesen), Günther F r e y w a l d (Wunstorf), 
Heinz M i l d e (Delmenhorst), Clemens W i d r i n k a 
(Hildesheim).

Fußballverband Rheinland: 
Otmar C a s t o r (Morshausen), Martin G r o ß 
(Holzappel), Friedhelm H ö l l e r (Eichelhardt), 
Hans-Peter S t o f f e l (Salmtal).

Südbadischer Fußballverband:
Werner F i c h t e r (St. Georgen), Jürgen J ä c k h 
(Schopfheim), Thomas K u m m e r (Lauchringen), 
Walter K r e b s (Efringen-Kirchen), Dirk S c h ä u b l e 
(Ühlingen-Birkendorf).

Fußball- und Leichtathletik-Verband Westfalen: 
Hubert G e r w i n g (Rietberg), Dieter N e l l i n g 
(Rietberg).

DFB-Futsal-Richtlinien

Das DFB-Präsidium hat gemäß § 34 Absatz 6, erster 
Spiegelstrich der DFB-Satzung in Verbindung mit  
§ 39a der DFB-Spielordnung mit Wirkung ab 1. Juli 
2018 die nachfolgenden DFB-Futsal-Richtlinien 
beschlossen:

PRÄAMBEL

Futsal ist die offizielle Hallenfußball-Variante der 
FIFA. Auf seinem Bundestag 2013 hat der DFB be-
schlossen, dass alle Verbandswettbewerbe in der 
Halle von der Kreis- bis zur DFB-Ebene nach den 
offiziellen Futsal-Regeln der FIFA gespielt werden. 
Dadurch soll der Futsal nachdrücklich gefördert 
und als fester Bestandteil des Wettspielangebots 
der Verbände verankert werden. Grundlage für 
Organisation und Durchführung des Futsal-Spiel-
betriebs des DFB und seiner Mitgliedsverbände 
sind die nachfolgenden Bestimmungen der DFB- 
Futsal-Richtlinien. Sie sind für den DFB und seine 
Mitgliedsverbände, deren Vereine und Mitglieder 
verbindlich.
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1.5.	 Wird einem Spieler eine Futsal-Spielerlaub-
nis erteilt und verfügt er zusätzlich über 
eine Feldfußball-Spielerlaubnis, haben der 
Spieler oder der jeweilige Futsal-Verein den 
Feldfußball-Verein des Spielers hierüber zu 
informieren. Eine wechselseitige Informa
tion der jeweiligen Vereine über die Er
teilung von Spielerlaubnissen im Futsal 
bzw. Feldfußball ist zudem über das DFBnet 
sicherzustellen.

1.6.	 Spielberechtigt ist nur dasjenige Vereins
mitglied, das nach den Vorschriften seines 
Mitgliedsverbandes eine Spielerlaubnis für 
seinen Verein erhalten hat und damit regis-
triert ist. Frühester Tag der Spielberechtigung 
ist der Tag des Eingangs des Antrags auf 
Erteilung der Spielerlaubnis bei der Pass-
stelle des zuständigen Mitgliedsverbandes.

1.7.	 Durch die Registrierung verpflichtet sich 
ein Spieler, die Statuten und Reglements 
der FIFA und der UEFA sowie die Satzungen 
und Ordnungen des DFB und seines je
weiligen Regional- und Landesverbandes 
einzuhalten.

1.8.	 Die Spielberechtigung wird erteilt für Pflicht- 
und Freundschaftsspiele. Pflichtspiele sind 
Meisterschaftsspiele, Pokalspiele sowie 
Entscheidungsspiele über Auf- und Ab-
stieg. Für Pokalwettbewerbe der Mitglieds-
verbände des DFB kann in der Futsal-Spiel-
ordnung oder – wenn diese nicht existiert –  
in der Spielordnung des zuständigen Ver-
bandes festgelegt werden, dass auch Spieler 
eingesetzt werden können, die lediglich  
für Freundschaftsspiele ihres Vereins eine 
Spielberechtigung besitzen.

1.9.	 Ein Spieler kann in einem Spieljahr nur für 
einen Verein eine Spielerlaubnis erhalten, 
es sei denn, der abgebende Verein stimmt 
einem Vereinswechsel zu. § 9 Nr. 2.6. der 
DFB-Futsal-Richtlinien bleibt unberührt.

2.	 Futsal-Spielerpass

2.1. Die Spielberechtigung wird grundsätzlich 
durch Vorlage des Futsal-Spielerpasses 
nachgewiesen. Ersatzweise kann der Nach-
weis der Spielberechtigung bei fehlendem 
Futsal-Spielerpass auch in Form eines Aus-
drucks aus der zentralen Passdatenbank 
des DFBnet oder durch eine Online-Über-
prüfung geführt werden. Die Identität  
des Spielers soll bei einem fehlenden 
Futsal-Spielerpass über einen gültigen 
Lichtbildausweis oder über ein in der  
DFBnet Datenbank gespeichertes Lichtbild 
nachgewiesen werden.

abführen zu lassen und die Erfüllung dieser 
Verpflichtungen zusammen mit dem Antrag auf 
Spielerlaubnis, spätestens jedoch binnen drei 
Monaten nach Vertragsbeginn, durch den Verein 
nachweisen oder zumindest glaubhaft machen; 
andernfalls hat er nachzuweisen, dass diese Ab-
führungspflicht nicht besteht. Darüber hinaus ist 
auf Anforderung des zuständigen Landes- bzw. 
Regionalverbandes die ordnungsgemäße Abfüh-
rung der steuerlichen und sozialversicherungs-
rechtlichen Abgaben während der gesamten 
Vertragslaufzeit nachzuweisen.

	 Bei Kapitalgesellschaften ist der Vertrag mit dem 
Verein oder dessen Tochtergesellschaft, die am 
Spielbetrieb teilnimmt, zu schließen. Der Spieler 
muss Mitglied des Vereins sein.

§ 4   Geltungsumfang der Spielerlaubnis

1.	 Amateure und Vertragsspieler können unter Be-
achtung der für den Erwerb und den Umfang der 
Spielberechtigung maßgebenden Vorschriften der 
Landes- und Regionalverbände in allen Futsal-
Mannschaften der Vereine und Tochtergesell-
schaften aller Futsal-Spielklassen mitwirken.

2.	 Die Spielberechtigung für vom DFB veranstaltete 
Futsal-Bundesspiele ist in § 3 der Durchführungs
bestimmungen zu den DFB-Futsal-Richtlinien 
geregelt.

§ 5   Spielerlaubnis –  
Futsal-Spielerpass für Amateure

1.	 Spielerlaubnis

1.1.	 Neben einer Spielerlaubnis für den Fußball 
auf dem Feld (Feldfußball) führen der DFB 
und seine Mitgliedsverbände eine zweite 
Spielerlaubnis für den Futsal-Spielbetrieb 
(Futsal-Spielerlaubnis) gemäß Artikel 4  
des Anhangs 7 „Regeln für den Status und 
Transfer von Futsal-Spielern“ zum FIFA-
Reglement bezüglich Status und Transfer 
von Spielern ein.

1.2.	 Ein Spieler kann jeweils nur eine Futsal-
Spielerlaubnis für einen Verein besitzen.

1.3.	 Daneben kann er eine weitere Feldfuß-
ball-Spielerlaubnis für diesen oder einen 
anderen Verein besitzen.

1.4.	 Der Futsal- und der Feldfußball-Verein 
müssen nicht demselben DFB-Mitglieds-
verband oder dem DFB angehören. Eine 
Zustimmung des jeweils anderen Vereins 
(Futsal- oder Feldfußball-Vereins) für die 
Erteilung einer Spielerlaubnis ist nicht er-
forderlich.
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gliedsverband zu beantragen. Dem Antrag ist die 
Zustimmung des abstellenden Vereins beizufügen; 
bei Spielern anderer Mitgliedsverbände der FIFA ist 
für den Fall der Nichtvorlage der Zustimmung oder 
bei Zweifel an der Zustimmung des Vereins die 
Einwilligung des zuständigen Nationalverbandes 
erforderlich.

§ 7   Spielerlaubnis beim Vereinswechsel  
von Amateuren

1.	 Grundsätze für die Erteilung der Spielerlaubnis

1.1.	 Will ein Spieler seinen Verein wechseln, 
muss er sich bei seinem bisherigen Verein 
als aktiver Spieler abmelden und zusam-
men mit dem neuen Verein beim zustän
digen Mitgliedsverband einen Antrag auf 
Spielerlaubnis mit dem dafür vorgesehenen 
Formular stellen.

	 Dem Antrag auf Spielerlaubnis sind der 
bisherige Futsal-Spielerpass mit dem Ver-
merk des abgebenden Vereins über Zu
stimmung oder Nicht-Zustimmung zum 
Vereinswechsel und der Nachweis über  
die erfolgte Abmeldung (Eintragung auf 
dem Futsal-Spielerpass oder Einschreibe-
Beleg) beizufügen.

	 Nach Eingang der vollständigen Ver-
einswechselunterlagen (Antrag auf Spiel
erlaubnis, bisheriger Futsal-Spielerpass, 
Nachweis der Abmeldung) erteilt der 
zuständige Mitgliedsverband die Spieler-
laubnis für den neuen Verein. Die Spiel
berechtigung wird ab dem Tag des Ein-
gangs der vollständigen Vereinswechsel-
unterlagen beim zuständigen Verband 
erteilt, sofern dies die Futsal-Spielordnung 
bzw. Spielordnung im Übrigen zulässt 
(Wartefristen, Sperrstrafen).

1.2.	 Die nach dieser Vorschrift einzuhaltenden 
Wartefristen werden durch die Abmeldung 
beim bisherigen Verein ausgelöst. Die Ab-
meldung muss per Einschreiben mittels 
Postkarte erfolgen (als Tag der Abmeldung 
gilt das Datum des Poststempels), es sei 
denn, der Tag der Abmeldung ist unstreitig 
und vom abgebenden Verein bestätigt oder 
sonst in fälschungssicherer Weise nach
gewiesen.

	 Der Beginn der Wartefrist ist der Tag nach 
der Abmeldung.

	 Wartefristen hemmen Sperrstrafen mit der 
Folge, dass eine laufende Sperrstrafe mit 
dem Beginn der Wartezeit unterbrochen 
wird und nach Ablauf der Wartefrist die 
Reststrafe noch zu verbüßen ist.

2.2.	 Der Futsal-Spielerpass muss mindestens 
folgende Erkennungsmerkmale und Daten 
des Inhabers enthalten:

	 2.2.1.	 Lichtbild

	 2.2.2.	 Name und Vorname(n)

	 2.2.3.	 Geburtstag

	 2.2.4.	 Eigenhändige Unterschrift

	 2.2.5.	� Beginn der Spielberechtigung, even-
tuell ihre Befristung

	 2.2.6.	 Registriernummer des Ausstellers

	 2.2.7.	� Name des Vereins und Vereinsstempel

	 2.2.8.	� Der Futsal-Spielerpass ist Eigentum 
des ausstellenden Verbandes. Der 
Verein ist zur sorgfältigen Aufbe-
wahrung des Futsal-Spielerpasses 
verpflichtet.

2.3.	 Der Verein ist für die Richtigkeit der Ein
tragungen im Futsal-Spielerpass, die auf 
seinen Angaben beruhen, verantwortlich.

2.4.	 Die Mitgliedsverbände des DFB sind ver-
pflichtet, sämtliche Spielberechtigungs
zeiten der Spieler in ihrem Verbandsbereich 
zu erfassen.

2.5.	 Die Spielerlaubnis als Vertragsspieler für 
einen Nicht-EU-Ausländer darf erst nach 
Vorlage eines Aufenthaltstitels zum Zweck 
der Beschäftigung erteilt werden, der ihm 
die berufliche Tätigkeit als Futsal-Spieler 
gestattet.

	 Der Absatz findet keine Anwendung auf 
rechtmäßig beschäftigte Vertragsspieler, 
die Staatsangehörige eines Landes sind, 
das mit der EU ein Abkommen geschlossen 
hat, durch das eine Gleichbehandlung von 
Staatsangehörigen dieses Landes hinsicht-
lich der Arbeitsbedingungen, der Ent
lohnung oder der Entlassung mit Staats
angehörigen eines Mitgliedsstaates der EU 
gewährt wird.

	 Die Spielerlaubnis darf nur bis zum Ende 
der Spielzeit (30.6.) erteilt werden, die  
von der Laufzeit des Aufenthaltstitels voll
ständig umfasst wird.

§ 6   Spielberechtigung als Gastspieler  
in Amateurmannschaften

In Freundschaftsspielen von Futsal-Mannschaften 
können auf Antrag des betroffenen Vereins Gast-
spieler eingesetzt werden, soweit dem die Wett
bewerbsbestimmungen nicht entgegenstehen und 
dies die Futsal-Spielordnung oder Spielordnung des 
zuständigen DFB-Mitgliedsverbandes zulässt. Die 
Gastspielerlaubnis ist beim zuständigen DFB-Mit-
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zum Vereinswechsel (Freigabezusicherung) 
sind zulässig.

	 Eine nachträgliche Zustimmung zum Ver-
einswechsel oder eine Freigabezusiche-
rung kann im Rahmen des Vereinswechsel-
verfahrens nur dann anerkannt werden, 
wenn der abgebende Verein die Freigabe 
auf Vereinsbriefpapier bedingungslos 
schriftlich erklärt hat. Eine entsprechende 
Fax-Mitteilung ist ausreichend. Eine Frei
gabezusicherung nach einem bestimmten 
Zeitraum, für einen bestimmten Zeitpunkt 
und/oder für einen bestimmten, die in  
Nr. 3.2.1. festgelegten Höchstbeträge nicht 
überschreitenden Betrag sind keine Be
dingung im Sinne dieser Vorschrift.

1.6.	 Gehen für den gleichen Spieler Spiel
erlaubnisanträge von verschiedenen Ver
einen ein, ist die Spielerlaubnis für den Ver-
ein zu erteilen, der zuerst die vollständigen 
Vereinswechselunterlagen eingereicht hat. 
Der Spieler ist wegen unsportlichen Verhal-
tens zu bestrafen.

2.	 Wechselperioden (Registrierungsperioden im 
Sinne der FIFA)

	 Ein Vereinswechsel eines Amateurs kann grund-
sätzlich nur in zwei Wechselperioden stattfinden:

2.1.	 Vom 1.7. bis zum 31.8. (Wechselperiode I)

2.2.	 Vom 1.1. bis zum 31.1. (Wechselperiode II)

2.3.	 Ein Amateur kann sowohl in der Wechsel-
periode I als auch in der Wechselperiode II 
einen Vereinswechsel vornehmen, in der 
Wechselperiode II jedoch nur mit Zustim-
mung des abgebenden Vereins.

3.	 Spielberechtigung für Pflichtspiele

3.1.	 Abmeldung bis zum 30.6. und Eingang des 
Antrags auf Spielerlaubnis bis zum 31.8. 
(Wechselperiode I)

	 Der zuständige Mitgliedsverband erteilt die 
Spielberechtigung für Pflichtspiele ab Ein-
gang des Antrags auf Spielerlaubnis, jedoch 
frühestens zum 1.7., wenn der abgebende 
Verein dem Vereinswechsel zustimmt oder 
der aufnehmende Verein die Zahlung des  
in Nr. 3.2. festgelegten Entschädigungs
betrags nachweist, im Übrigen zum 1.11. 
Nach diesem Zeitpunkt bedarf es keiner 
Zustimmung des abgebenden Vereins.

	 Nimmt ein Spieler mit seiner Mannschaft an 
noch ausstehenden Pflichtspielen nach 
dem 30.6. teil und meldet er sich innerhalb 
von fünf Tagen nach Abschluss des Wett
bewerbs oder dem Ausscheiden seines 
Vereins aus diesem Wettbewerb ab, so gilt 
der 30.6. als Abmeldetag. Zur Fristwahrung 
genügt eine Fax-Mitteilung. Die Original

	 Bei einem weiteren Vereinswechsel wäh-
rend einer laufenden Wartefrist beginnt die 
aufgrund des weiteren Vereinswechsels 
erforderliche Wartefrist erst nach Ablauf 
der ersten Wartefrist; als Tag der Abmel-
dung gilt in diesem Fall der Tag nach Ablauf 
der ersten Wartefrist.

	 Die Abkürzung einer Wartefrist ist – außer 
in Fällen des § 9 – nicht zulässig.

1.3.	 Die Spielerlaubnis für den bisherigen Ver-
ein endet mit dem Tag der Abmeldung.

1.4.	 Geht einem Verein eine Abmeldung per 
Einschreiben zu, so ist er verpflichtet, dem 
Spieler oder dem neuen Verein oder seinem 
zuständigen Verband den Futsal-Spieler-
pass mit dem Vermerk über die Freigabe 
oder Nicht-Freigabe innerhalb von 14 Tagen 
ab dem Tag der Abmeldung gegen Emp-
fangsbescheinigung auszuhändigen oder 
per Einschreiben zuzusenden. Es gilt das 
Datum des Poststempels. Auf dem Futsal- 
Spielerpass muss der Verein auch den Tag 
der Abmeldung und den Termin des letzten 
Spiels vermerken.

	 Wird ein Antrag auf Spielerlaubnis vor
gelegt, dem der Futsal-Spielerpass nicht 
beigefügt ist, muss der zuständige Mit-
gliedsverband den bisherigen Verein un-
verzüglich unter Fristsetzung von 14 Tagen 
zur Herausgabe des Passes auffordern. 
Wird der Pass innerhalb dieser Frist weder 
eingereicht noch eine Erklärung über den 
Verbleib des Passes abgegeben, gilt der 
Spieler als freigegeben. Dies gilt auch, 
wenn sich herausstellt, dass der Verein  
den Futsal-Spielerpass nicht innerhalb von 
14 Tagen ab dem Tag der Abmeldung aus-
gehändigt oder zugesandt hat.

	 Der abgebende Verein erklärt seine Zu
stimmung oder Nicht-Zustimmung zum 
Vereinswechsel auf dem bisherigen Futsal- 
Spielerpass. Eine erteilte Zustimmung kann 
nicht widerrufen werden. Eine Nicht-Zustim-
mung kann nachträglich in eine Zustim-
mung umgewandelt werden, jedoch nicht 
nach Ablauf des letzten Tages des jeweiligen 
Fristendes der Wechselperioden I und II.

	 In diesem Fall wird die Spielberechtigung 
frühestens ab dem Tag des Eingangs der 
Erklärung über die nachträglich erteilte 
Zustimmung beim zuständigen Verband 
erteilt.

1.5.	 Vereinbarungen zwischen dem abgebenden 
Verein und dem Spieler über den Zeitpunkt 
und die Voraussetzungen einer Zustimmung 
zum Vereinswechsel oder eine Zusicherung 
für eine noch zu erteilende Zustimmung 
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	 Stimmt der abgebende Verein dem Ver-
einswechsel nicht zu, kann die Spiel
erlaubnis für Pflichtspiele erst zum 1.11. 
des folgenden Spieljahres erteilt werden.  
§ 9 Nr. 2.6. der DFB-Futsal-Richtlinien bleibt 
unberührt.

4.	 Umsatzsteuer bei Entschädigungsbeträgen

	 Bei den festgelegten Entschädigungsbeträgen 
handelt es sich um Nettobeträge. Dies gilt auch 
für frei vereinbarte Entschädigungsbeträge.

	 Sofern bei dem abgebenden Verein Umsatz
steuer anfällt, hat er eine Rechnung unter Angabe 
der Umsatzsteuer auszustellen.

5.	 Spielberechtigung für Freundschaftsspiele

	 Frühestens ab dem Tag des Eingangs der voll-
ständigen Vereinswechselunterlagen ist der 
Spieler für Freundschaftsspiele seines neuen 
Vereins spielberechtigt.

6.	 Einsatz in Auswahlmannschaften

	 Wartefristen hindern nicht den Einsatz eines 
Spielers in Mannschaften des DFB, beim Ver-
einswechsel innerhalb eines Mitgliedsverbandes 
nicht den Einsatz in einer Auswahl dieses Mit-
gliedsverbandes.

7.	 Beim Vereinswechsel einer Juniorinnen- oder 
eines Juniorenspielers gehen § 38 und § 39 der 
DFB-Futsal-Richtlinien vor.

§ 8   Grundsätze für die Beantragung einer  
Spielerlaubnis mit DFBnet Pass Online für Futsal

Soweit nachstehend keine abweichenden Rege
lungen getroffen werden, gelten für die Beantra-
gung einer Spielerlaubnis mit DFBnet Pass Online 
Futsal die allgemeinen Regelungen der §§ 5 und 7 
entsprechend.

Voraussetzung für die Nutzung ist, dass der Mitglieds-
verband DFBnet Pass Online Futsal eingeführt hat. 
Die Vereine müssen für die Nutzung von DFBnet Pass 
Online Futsal autorisiert sein. Hierzu gelten die 
Nutzungsbedingungen des für die Erteilung der Spiel
erlaubnis zuständigen Mitgliedsverbandes des DFB.

Die beteiligten Vereine sind verpflichtet, den unter-
zeichneten Original-Antrag sowie die für eine An-
tragstellung erforderlichen Unterlagen für einen 
Zeitraum von mindestens zwei Jahren aufzubewah-
ren und auf Anforderung dem für die Erteilung der 
Spielerlaubnis zuständigen Mitgliedsverband des 
DFB vorzulegen. Die Nichterfüllung dieser Ver-
pflichtung wird als unsportliches Verhalten gemäß 
den Bestimmungen des zuständigen Mitgliedsver-
bandes geahndet und kann insbesondere auch die 
Entziehung der Spielerlaubnis durch den zustän
digen Mitgliedsverband des DFB rechtfertigen.

unterlagen müssen unverzüglich nachge-
reicht werden.

3.2.	 Bei Ersatz der Zustimmung zum Vereins
wechsel durch Zahlung einer Entschädigung 
bei Vereinswechseln von Amateuren (gemäß 
Nr. 3.1.) gilt Absatz 3, Satz 3, zweiter Halb-
satz von Nr. 1.4. entsprechend.

	 3.2.1.	� Bei Abmeldung des Spielers bis zum 
30.6. und Eingang des Antrags auf 
Spielerlaubnis bis zum 31.8. kann 
die Zustimmung des abgebenden 
Vereins bis zum 31.8. durch den 
Nachweis der Zahlung der nachste-
hend festgelegten Entschädigung 
ersetzt werden.

			�   Die Höhe der Entschädigung richtet 
sich nach der Spielklassenzugehö-
rigkeit der ersten Futsal-Mannschaft 
des aufnehmenden Vereins in dem 
Spieljahr, in dem die Spielberech
tigung für Pflichtspiele erteilt wird. 
Bei einem Vereinswechsel nach dem 
1.5. gilt die Spielklasse der neuen 
Saison.

			   Die Höhe der Entschädigung beträgt

			�   1. �Futsal-Spielklassenebene  
(Regionalliga)� € 150,00

			   2. Futsal-Spielklassenebene�€ 50,00

			�   Ab der 3. Futsal- 
Spielklassenebene� € 25,00

	 3.2.2.	� Wechselt ein Spieler zu einem Ver-
ein, dessen erste Mannschaft in 
einer niedrigeren Spielklasse spielt, 
errechnet sich die Entschädigung als 
Mittelwert der vorstehenden Be
träge der Spielklasse der ersten 
Mannschaft des abgebenden und 
des aufnehmenden Vereins in der 
neuen Saison.

		  3.2.3.	� Abweichende schriftliche Verein
barungen der beteiligten Vereine 
sind möglich. Abweichende schrift-
liche Vereinbarungen zwischen dem 
abgebenden Verein und dem Spieler 
sind ebenfalls möglich, jedoch dür-
fen die festgelegten Höchstbeträge 
nicht überschritten werden.

3.3.	 Abmeldung in der Zeit zwischen dem  
1.7. und dem 31.12. und Eingang des 
Antrags auf Spielberechtigung bis zum 
31.1. (Wechselperiode II)

	 Stimmt der abgebende Verein dem Ver-
einswechsel zu, wird die Spielberechtigung 
für Pflichtspiele ab Eingang des Antrags auf 
Spielberechtigung, jedoch frühestens zum 
1.1. erteilt.
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aufzubewahren; einer Herausgabe bedarf es in 
diesem Fall nicht.

	 Der aufnehmende Verein kann die für die Ertei-
lung der Spielerlaubnis notwendigen Angaben 
(Zustimmung oder Nicht-Zustimmung, Tag der 
Abmeldung, Tag des letzten Spiels) ebenfalls in 
DFBnet Pass Online Futsal eingeben, sofern er 
im Besitz des Futsal-Spielerpasses – oder einer 
entsprechenden Verlusterklärung des abge
benden Vereins – ist und dieser diese Daten, be
stätigt durch Vereinsstempel und Unterschrift 
auf dem Futsal-Spielerpass, enthält.

	 Erhebt der abgebende Verein innerhalb von  
14 Tagen ab dem Tag der Abmeldung keinen 
Einspruch gegen die vom aufnehmenden Verein 
gemachten Angaben, legt der zuständige Mit-
gliedsverband bei der Erteilung der Spielerlaub-
nis die vom aufnehmenden Verein gemachten 
Angaben zugrunde. Die Erteilung der Spiel
erlaubnis erfolgt nach Ablauf dieser Einspruchs-
frist, es sei denn, alle für die Erteilung der Spiel
erlaubnis erforderlichen Voraussetzungen sind 
bereits im System erfasst.

	 Liegt dem aufnehmenden Verein der Futsal-
Spielerpass vor, wird der abgebende Verein mit 
dem Zeitpunkt der Online-Antragstellung durch 
den aufnehmenden Verein systemseitig mittels 
des elektronischen Postfachs über den Ver-
einswechselantrag informiert.

	 Der Futsal-Spielerpass ist durch den aufnehmen-
den Verein zusammen mit den Antragsunter
lagen für einen Zeitraum von mindestens zwei 
Jahren aufzubewahren und durch das Wort 
„UNGÜLTIG“ auf der Vorder- und Rückseite zu 
entwerten. Die Einsendung des Futsal-Spieler-
passes an den betreffenden Mitgliedsverband 
entfällt.

3.	 Übergangsregelungen

	 Für den Fall, dass einer der beiden Vereine 
(aufnehmender oder abgebender Verein) noch 
nicht am elektronischen Postfach-Verfahren 
teilnimmt, sind nachfolgende Bestimmungen zu 
beachten.

3.1.	 Nur der aufnehmende Verein wurde durch 
den zuständigen Mitgliedsverband ver-
pflichtet, am elektronischen Postfach-Ver-
fahren teilzunehmen:

	 Ist der Pass im Besitz des aufnehmenden 
Vereins und sind von diesem die zur Ertei-
lung der Spielerlaubnis notwendigen An
gaben mittels DFBnet Pass Online Futsal 
vollständig übermittelt worden (Antrag und 
Angaben über Zustimmung oder Nicht-
Zustimmung, Tag der Abmeldung, Tag des 
letzten Spiels), wird der abgebende Verein 
postalisch durch den zuständigen Mit-
gliedsverband über den Vereinswechsel 
und die eingegebenen Daten informiert.

1.	 Antrag auf Spielerlaubnis

	 Erfolgt die Übermittlung des Antrags auf Spiel
erlaubnis an den Mitgliedsverband mittels DFBnet 
Pass Online Futsal, entfällt die Einreichung  
des schriftlichen Antrags. Mit dem Zeitpunkt der 
systemseitigen Bestätigung des Eingangs der 
Antragstellung an den aufnehmenden Verein gilt 
der Antrag beim zuständigen Mitgliedsverband 
als zugegangen.

	 Stellt ein Verein einen Antrag auf Spielerlaubnis 
mittels DFBnet Pass Online Futsal, hat er dafür 
Sorge zu tragen, dass ihm die für die Antrag
stellung erforderlichen Unterlagen vorliegen. 
Insbesondere muss er sicherstellen, dass der An-
trag mit allen erforderlichen Erklärungen und 
Daten von dem Spieler, bei Minderjährigen von 
einem gesetzlichen Vertreter, unterzeichnet vor-
liegt. Eine elektronische Antragstellung ohne 
rechtlich wirksame Zustimmung des Spielers, bei 
Minderjährigen eines gesetzlichen Vertreters, ist 
unwirksam.

2.	 Abmeldung des Spielers, bisheriger Futsal-Spie-
lerpass und Stellungnahme des abgebenden 
Vereins.

	 Die Abmeldung des Spielers richtet sich grund-
sätzlich nach § 7 Nr. 1. der DFB-Futsal-Richtlinien.

	 Die Online-Eingaben (die Zustimmung oder 
Nicht-Zustimmung zum Vereinswechsel, der Tag 
des letzten Spiels und der Tag der Abmeldung) 
sind gleichermaßen verbindlich wie die Angaben 
auf dem Futsal-Spielerpass.

	 Die Abmeldung des Spielers kann über DFBnet 
Pass Online Futsal auch vom aufnehmenden 
Verein für den Spieler im Rahmen eines Antrags 
auf Vereinswechsel übermittelt werden, sofern 
dem aufnehmenden Verein die Einwilligung des 
Spielers schriftlich vorliegt. Die systemseitige 
Bestätigung der Abmeldung ersetzt den Nach-
weis der Abmeldung in Form des Einschreibe
belegs oder der Eintragung auf dem Futsal-
Spielerpass. Als Abmeldetag gilt der Tag der 
Eingabe in das System.

	 Der abgebende Verein wird mit dem Zeitpunkt 
der Online-Antragstellung systemseitig mittels 
des elektronischen Postfachs über die Abmel-
dung informiert.

	 Die Angaben über den Tag der Abmeldung, über 
Zustimmung oder Nicht-Zustimmung zum Ver-
einswechsel und den Tag des letzten Spiels des 
Spielers können durch den abgebenden Verein 
mittels DFBnet Pass Online Futsal erfolgen. 
Erfolgt dies nicht innerhalb von 14 Tagen ab 
dem Tag der Abmeldung, gilt der Spieler als frei-
gegeben. Der Futsal-Spielerpass ist durch den 
abgebenden Verein durch das Wort „UNGÜLTIG“ 
auf der Vorder- und Rückseite zu entwerten und 
für einen Zeitraum von mindestens zwei Jahren 
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diesem Verein übertreten, wenn sie an 
ihrem Wohnort bisher keine Spielmöglich-
keiten hatten; der Übertritt muss innerhalb 
von einem Monat nach Gründung des Ver-
eins bzw. der Fußballabteilung erfolgen.

2.6.	 Wenn Amateure nachweislich neun Monate 
nicht mehr gespielt haben. Entsprechendes 
gilt für Vertragsspieler mit der Maßgabe, 
dass die Frist mit dem Ablauf des Vertrags, 
mit seiner einvernehmlichen Auflösung 
oder seiner wirksamen fristlosen Kündigung 
beginnt.

2.7.	 Asylsuchende und Flüchtlinge, die in die 
Landeserstaufnahmeeinrichtung aufgenom-
men wurden und ein Spielrecht für einen 
Verein in der Nähe der Einrichtung haben, 
können auch außerhalb der Wechselfristen 
zu einem Verein wechseln und ein Spiel-
recht erhalten, in dessen Kommune sie 
zugewiesen werden. Diese Regelung ist be-
fristet und tritt mit Ablauf des 30. Juni 2019 
außer Kraft.

3.	 §§ 7 Nr. 5. und 9 Nrn. 1. und 2. der DFB-Futsal- 
Richtlinien gelten auch für Vereinswechsel 
außerhalb der Wechselperioden I und II. Nach 
dem Ende der Wechselperiode II bis zum Beginn 
der nachfolgenden Wechselperiode I kann 
jedoch keine Spielberechtigung für Pflichtspiele 
von Mannschaften einer Regional- oder Bundes-
spielklasse erteilt werden.

§ 10   Übergebietlicher Vereinswechsel  
von Amateuren

1.	 Der für den neuen Verein zuständige Mitglieds-
verband darf die Spielerlaubnis grundsätzlich 
erst erteilen, wenn der Mitgliedsverband des ab-
gebenden Vereins die Freigabe des Spielers 
schriftlich mitgeteilt hat, die auch gleichzeitig 
als Freigabeerklärung des abgebenden Vereins 
gilt. Der Mitgliedsverband des aufnehmenden 
Vereins hat beim Mitgliedsverband des abge-
benden Vereins die Freigabe schriftlich zu bean-
tragen. Wenn sich der abgebende Verband nicht 
innerhalb von 30 Tagen – gerechnet vom Tag der 
Antragstellung ab – äußert, gilt die Freigabe als 
erteilt. Im Übrigen gelten für Beginn und Dauer 
der Wartefrist ausschließlich die Bestimmungen 
des aufnehmenden Verbandes.

2.	 Liegt dem für den aufnehmenden Verein zustän-
digen Mitgliedsverband der Futsal-Spielerpass 
mit dem Freigabevermerk des abgebenden Ver-
eins vor, kann die Spielerlaubnis, sofern dies die 
Bestimmungen der DFB-Futsal-Richtlinien im 
Übrigen zulassen, sofort erteilt werden. In die-
sem Fall ist der für den aufnehmenden Verein 
zuständige Mitgliedsverband verpflichtet, den 
bisherigen Verband über die Erteilung der Spiel
erlaubnis sofort schriftlich zu unterrichten.

	 Übermittelt der aufnehmende Verein über 
DFBnet Pass Online Futsal die Abmeldung 
eines Spielers im Rahmen eines Antrags auf 
Vereinswechsel, wird der abgebende Verein 
durch den zuständigen Mitgliedsverband 
über die Abmeldung informiert.

3.2.	 Nur der abgebende Verein wurde durch den 
zuständigen Mitgliedsverband verpflichtet, 
am elektronischen Postfach-Verfahren teil-
zunehmen:

	 Der Vereinswechsel richtet sich in diesen 
Fällen für den aufnehmenden Verein nach  
§ 7 und für den abgebenden Verein nach  
§ 8 der DFB-Futsal-Richtlinien.

§ 9   Wegfall von Wartefristen  
beim Vereinswechsel von Amateuren

1.	 Stimmt der neue Verein der Rückkehr zum alten 
Verein zu, entfällt die Wartefrist, wenn der  
Spieler für den neuen Verein noch kein Pflicht-
spiel bestritten hat.

2.	 Die Mitgliedsverbände können in folgenden 
Fällen die Wartefrist wegfallen lassen, ohne dass 
es zum Vereinswechsel der Zustimmung des 
abgebenden Vereins bedarf:

2.1.	 Wenn ein Spieler während des Laufs einer 
Wartefrist aufgrund der Nichtzustimmung 
zum Vereinswechsel zu seinem bisherigen 
Verein zurückkehrt und für den neuen Ver-
ein noch nicht gespielt hat.

2.2.	 Wenn Spieler, die zu Studienzwecken für 
eine befristete Zeit ihren Wohnsitz gewech-
selt und bei einem Verein ihres Studien
ortes gespielt haben, zu ihrem alten Verein 
zurückkehren.

2.3.	 Bei einem Zusammenschluss mehrerer 
Vereine zu einem neuen Verein für die 
Futsal-Spieler, die sich dem neu gegründe-
ten Verein anschließen. Erklären Futsal- 
Spieler der sich zusammenschließenden 
Vereine innerhalb von 14 Tagen nach voll-
zogenem Zusammenschluss, bei einem 
Zusammenschluss zum 1.7. im Zeitraum  
1. bis 14.7., dem neuen Verein als Futsal- 
Spieler nicht angehören zu wollen, können 
sie auch ohne Wartefrist die Futsal-Spiel
erlaubnis für einen anderen Verein erhalten.

2.4.	 Bei Auflösung eines Vereins oder Einstel-
lung seines Spielbetriebs, sofern die Ab-
meldung nicht vor dem Zeitpunkt, an dem 
der betroffene Verein seine Auflösung oder 
die Einstellung des Spielbetriebs mitgeteilt 
hat, vorgenommen wurde.

2.5.	 Für Spieler, die nach Gründung eines Ver-
eins oder Aufnahme des Spielbetriebs 
durch einen Verein an ihrem Wohnort zu 
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Spieler unter 18 Jahren beträgt die maximale 
Laufzeit eines Vertrags drei Jahre. Der Abschluss 
ist während eines Spieljahres auch für die lau
fende Spielzeit möglich.

	 Voraussetzung für die Wirksamkeit zukünftiger 
Verträge ist, dass sie die nächste Spielzeit zum 
Gegenstand haben.

2.	 Die Vereine und die Spieler sind verpflichtet, 
Vertragsabschlüsse, Änderungen sowie die Ver-
längerung von Verträgen dem für die Erteilung 
der Spielerlaubnis zuständigen Verband unver-
züglich nach Abschluss, Änderung bzw. Verlän-
gerung durch Zusendung einer Ausfertigung des 
Vertrags anzuzeigen. Eine Registrierung der an-
gezeigten Verträge findet nur statt, wenn diese 
die vom Verein an den Spieler zu leistende Ver-
gütung oder andere geldwerte Vorteile in Höhe 
von mindestens € 250,00 monatlich ausweisen. 
Eine weitergehende inhaltliche Prüfung durch 
den zuständigen Verband findet nicht statt.

	 Eine vorzeitige Vertragsbeendigung durch ein-
vernehmliche Auflösung oder fristlose Kündi-
gung ist dem für die Erteilung der Spielerlaubnis 
zuständigen Verband unverzüglich anzuzeigen. 
Für eine Anerkennung im Rahmen eines Ver-
einswechsels (insbesondere gemäß § 13 Nr. 1.3. 
der DFB-Futsal-Richtlinien) muss eine einver-
nehmliche Vertragsauflösung spätestens bis 
zum Ende der jeweiligen Wechselperiode bei 
dem zuständigen Verband eingegangen sein.

	 Nicht unverzüglich vorgelegte bzw. angezeigte 
Vertragsabschlüsse, Vertragsänderungen, Ver-
tragsverlängerungen oder Vertragsbeendi
gungen können im Rahmen des Vereinswechsel-
verfahrens nicht zugunsten des abgebenden 
bzw. des aufnehmenden Vereins anerkannt und 
berücksichtigt werden.

	 Abschlüsse, Verlängerungen und Auflösungen 
von Verträgen werden von den zuständigen Ver-
bänden mit dem Datum des Vertragsbeginns 
und der Vertragsbeendigung in geeigneter 
Weise in den Offiziellen Mitteilungen im Internet 
veröffentlicht. Auch die übrigen Daten der 
Verträge dürfen vom zuständigen Verband im 
Rahmen der Spielerverwaltung genutzt und 
Dritten gegenüber offengelegt werden. Das gilt 
nicht für Angaben über Vergütungen und andere 
geldwerte Leistungen.

3.	 Sofern der Abschluss eines Vertrags angezeigt 
wurde, kann für die Dauer des Vertrags eine 
Spielerlaubnis nur für den Verein erteilt werden, 
mit dem der betreffende Spieler den Vertrag 
abgeschlossen hat.

	 Bei einem aufgrund eines Vertragsabschlusses 
erfolgten Vereinswechsel ist der aufnehmende 
Verein verpflichtet, rechtzeitig einen Antrag auf 
Spielerlaubnis beim zuständigen Verband vor
zulegen.

3.	 Ist gegen einen Spieler ein Verfahren wegen 
sportwidrigen Verhaltens anhängig oder hat er 
ein solches zu erwarten, so unterliegt er insoweit 
noch dem Verbandsrecht des abgebenden 
Vereins. Entzieht sich ein Spieler durch Austritt 
aus dem abgebenden Verein der Sportgerichts-
barkeit des für diesen Verein zuständigen Mit-
gliedsverbandes, so ist dieser berechtigt, die 
Freigabeerklärung so lange zu verweigern, bis 
das Verfahren durchgeführt und rechtskräftig 
abgeschlossen ist. Der Beginn der Wartefrist 
wird hierdurch nicht berührt.

	 Eine nach Nr. 2. dieser Bestimmung erteilte 
Spielerlaubnis ist in diesem Fall auf Verlangen 
des abgebenden Mitgliedsverbandes unver
züglich aufzuheben.

4.	 Einen Streit über eine Freigabeverweigerung 
oder die Dauer einer Wartefrist entscheiden auf 
Antrag eines der Betroffenen beim Wechsel 
innerhalb eines Regionalverbandes die Rechts-
organe des Regionalverbandes, beim Wechsel 
über die Grenzen eines Regionalverbandes hinaus 
die Rechtsorgane des DFB nach den Bestim
mungen seiner Rechts- und Verfahrensordnung.

5.	 Bei Anwendung des elektronischen Verfahrens 
im Rahmen eines übergebietlichen Vereins
wechsels gilt § 8 der DFB-Futsal-Richtlinien 
entsprechend.

§ 11   Vertragsspieler

Auf Vertragsspieler finden die Vorschriften für 
Amateure Anwendung, soweit nachstehend nichts 
anderes bestimmt ist.

Beabsichtigt ein Verein, einen Vertragsspieler zu 
verpflichten, so muss dieser Verein vor der Aufnahme 
von Verhandlungen mit dem Spieler dessen Verein 
schriftlich von seiner Absicht in Kenntnis setzen.  
Ein Vertragsspieler darf einen Vertrag mit einem 
anderen Verein nur abschließen, wenn sein Vertrag 
mit dem bisherigen Verein abgelaufen ist oder in 
den folgenden sechs Monaten ablaufen wird. Ein 
Verstoß gegen diese Bestimmung wird als unsport-
liches Verhalten gemäß § 1 Nr. 4. der Rechts- und 
Verfahrensordnung des DFB geahndet.

1.	 Verträge mit Vertragsspielern bedürfen der 
Schriftform, müssen den Voraussetzungen des  
§ 3 Nr. 2. der DFB-Futsal-Richtlinien entsprechen 
und dürfen keine Vereinbarungen enthalten, die 
gegen die Satzungen und Ordnungen des DFB 
und seiner Mitgliedsverbände verstoßen. Ist ein 
Spielervermittler an Vertragsverhandlungen 
beteiligt gewesen, ist dessen Name in allen maß-
gebenden Verträgen aufzuführen.

	 Verträge mit Vertragsspielern müssen eine Lauf-
zeit bis zum Ende eines Spieljahres (30.6.) haben. 
Die Laufzeit soll für Spieler über 18 Jahren auf 
höchstens fünf Jahre begrenzt werden. Für 
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Verein als Vertragsspieler gebunden war 
und danach keine Spielerlaubnis für einen 
Verein, auch nicht als Amateur, hatte, 
außerhalb der Wechselperiode I bis zum 
31. Dezember erfolgen.

	 Dies gilt für nationale und internationale 
Transfers. Die Verträge müssen eine Lauf-
zeit bis zum 30. Juni eines Jahres haben.

1.4.	 Ein Vertragsspieler kann im Zeitraum vom 
1.7. bis 30.6. des Folgejahres für höchstens 
drei Vereine oder Kapitalgesellschaften 
eine Spielerlaubnis besitzen. In diesem 
Zeitraum kann der Spieler in Pflichtspielen 
von lediglich zwei Vereinen oder Kapitalge-
sellschaften eingesetzt werden. § 13 Nr. 7. 
der DFB-Futsal-Richtlinien bleibt unberührt.

2.	 Bei einem Vereinswechsel eines Vertragsspielers, 
dessen Vertrag beim abgebenden Verein durch 
Zeitablauf oder einvernehmliche Vertragsauf
lösung beendet ist, und der beim aufnehmenden 
Verein Vertragsspieler wird, ist in der Zeit vom 
1.7. bis 31.8. (Wechselperiode I) und in der Zeit 
vom 1.1. bis 31.1. (Wechselperiode II) eine 
Spielerlaubnis mit sofortiger Wirkung zu erteilen. 
Die Spielerlaubnis kann auch ohne Vorlage des 
bisherigen Passes erteilt werden.

3.	 Bei einem Vereinswechsel eines Amateurs, der 
beim aufnehmenden Verein Vertragsspieler wird, 
ist in der Zeit vom 1.7. bis 31.8. (Wechselperiode I) 
eine Spielerlaubnis mit sofortiger Wirkung zu 
erteilen. Dies gilt auch dann, wenn der Spieler in 
der Wechselperiode I bereits einen Vereins
wechsel als Amateur vollzogen hat; in diesem 
Fall werden die Spielerlaubnis sowie eventuelle 
Pflichtspiele bei dem abgebenden Verein nach  
§ 13 Nr. 1.4. der DFB-Futsal-Richtlinien angerech-
net. In der Zeit vom 1.1. bis zum 31.1. (Wechsel-
periode II) kann ein Amateur eine Spielerlaubnis 
mit sofortiger Wirkung als Vertragsspieler nur 
mit Zustimmung seines früheren Vereins zum 
Vereinswechsel erhalten.

4.	 Bei einem Vereinswechsel in der Zeit vom 1.1. 
bis zum 31.1. (Wechselperiode II) muss der neu 
abzuschließende Vertrag als Vertragsspieler eine 
Mindestlaufzeit bis zum Ende des Spieljahres 
haben.

5.	 Die Beurteilung, in welche der Wechselperioden 
(1.7. bis 31.8. oder 1.1. bis 31.1.) ein Vereins
wechsel fällt, richtet sich nach dem Tag des Ein-
gangs des Spielerlaubnisantrags beim zustän
digen DFB-Mitgliedsverband. Bis zum 31.8. oder 
zum 31.1. muss der Vertrag vorgelegt und bis 
zum 1.9. oder 1.2. in Kraft getreten sein. Der 
Nachweis einer Beendigung des vorherigen 
Vertrags muss ebenfalls bis spätestens 31.8 bzw. 
31.1. beim zuständigen DFB-Mitgliedsverband 
vorliegen.

	 Das Spielrecht eines Vertragsspielers gilt für alle 
Futsal-Mannschaften eines Vereins.

	 Mit Beginn des wirksam angezeigten Vertrags 
erlischt eine bis dahin geltende Spielerlaubnis 
für einen anderen Verein.

	 Endet ein Vertragsverhältnis eines Spielers bei 
seinem Verein durch Zeitablauf und will der 
Spieler als Amateur für seinen bisherigen Verein 
weiterspielen, muss eine entsprechende Spiel
erlaubnis als Amateur beim zuständigen Landes-
verband beantragt werden.

4.	 Bei einem Vereinswechsel gilt für den Vertrags-
spieler § 13 der DFB-Futsal-Richtlinien.

5.	 Im Übrigen finden die Bestimmungen der §§ 7 
bis 10 der DFB-Futsal-Richtlinien und die ein-
schlägigen Bestimmungen der Regional- und 
Landesverbände Anwendung. Die Erteilung der 
Spielerlaubnis für den neuen Verein setzt voraus, 
dass der Vertrag beim abgebenden Verein been-
det ist. Ist dies nicht durch Zeitablauf geschehen, 
hat der Spieler seine Beendigung nachzuweisen, 
was durch Vorlage eines Aufhebungsvertrags, 
rechtskräftigen Urteils oder gerichtlichen Ver-
gleichs zu geschehen hat.

§ 12   Einhaltung von Verträgen  
(Annex 7 Nr. 7 FIFA-Reglement für den Status  

und Transfer von Spielern)

Ein Vertragsspieler (Nicht-Amateur), der bei einem 
Feldfußball-Verein als Feldfußballer unter Vertrag 
steht, darf mit einem Futsal-Verein nur einen zwei-
ten Vertrag als Futsal-Spieler unterzeichnen, sofern 
eine entsprechende schriftliche Einwilligung seines 
Feld-Fußball-Vereins vorliegt. Ein Vertragsspieler 
(Nicht-Amateur), der bei einem Futsal-Verein als 
Futsal-Spieler unter Vertrag steht, darf mit einem 
Fußball-Verein nur einen zweiten Vertrag als Feld-
fußballer unterzeichnen, sofern eine entsprechende 
schriftliche Einwilligung seines Futsal-Vereins vorliegt.

§ 13   Vereinswechsel eines Vertragsspielers  
(einschließlich Statusveränderungen)

Beim Vereinswechsel eines Amateurs mit Status
veränderung und eines Vertragsspielers gelten die 
nachstehenden Regelungen:

1.	 Ein Vereinswechsel eines Vertragsspielers kann 
grundsätzlich nur in zwei Wechselperioden statt-
finden.

1.1.	 Vom 1.7. bis zum 31.8. (Wechselperiode I). 
Lässt die FIFA davon Ausnahmen zu, be-
schließt der DFB-Vorstand die erforder
lichen Regelungen.

1.2.	 Vom 1.1. bis zum 31.1. (Wechselperiode II). 
Lässt die FIFA davon Ausnahmen zu, be-
schließt der DFB-Vorstand die erforder
lichen Regelungen.

1.3.	 In einem Spieljahr kann ein Vereinswechsel 
eines Vertragsspielers, der zum Ablauf der 
Wechselperiode I vertraglich an keinen 
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§ 14 Internationaler Vereinswechsel

1.	 Für die internationalen Vereinswechsel gelten 
die Bestimmungen des FIFA-Reglements bezüg-
lich Status und Transfer von Spielern unmittelbar. 
Dieses FIFA-Reglement und die dazu ergan
genen Ausführungsbestimmungen werden als 
Anhang dieser Ordnung beigefügt.

2.	 Ein Futsal-Spieler, der bei einem Nationalver-
band registriert ist, darf nur für einen Futsal-Ver-
ein eines anderen Nationalverbands registriert 
werden, wenn dieser vom ehemaligen Verband 
einen internationalen Futsal-Freigabeschein er-
halten hat. Er wird kostenlos, bedingungslos und 
uneingeschränkt ausgestellt. Vereinbarungen, 
die diese Bestimmungen missachten, sind un-
gültig. Der Verband, der den internationalen 
Futsal-Freigabeschein ausstellt, lässt der FIFA 
eine Kopie zukommen. Das administrative Ver-
fahren zur Ausstellung eines internationalen 
Freigabescheins für Feldfußball gilt auch für die 
Ausstellung eines internationalen Futsal-Frei
gabescheins. Das entsprechende Verfahren ist 
im Anhang 3 des FIFA-Reglements bezüglich 
Status und Transfer von Spielern geregelt. Der 
internationale Futsal-Freigabeschein muss sich 
vom internationalen Freigabeschein für Feld
fußball unterscheiden. Für Spieler unter zwölf 
Jahren ist kein internationaler Futsal-Freigabe-
schein auszustellen.

3.	 Im Bereich des DFB darf eine Spielerlaubnis 
einem Amateur, der diesen Status beibehält, nur 
mit Zustimmung des abgebenden National
verbandes unter Beachtung der §§ 7 bis 10 der 
DFB-Futsal-Richtlinien erteilt werden. Die Zu-
stimmung ist vom zuständigen DFB-Mitglieds-
verband beim DFB zu beantragen und vom DFB 
über den zuständigen FIFA-Nationalverband ein-
zuholen. Eine Abmeldung des Spielers im Sinne 
des § 7 der DFB-Futsal-Richtlinien bei dem 
Verein des abgebenden FIFA-Nationalverbandes 
ist nicht erforderlich.

4.	 Für den Amateur, der Vertragsspieler wird, gelten 
darüber hinaus § 13 Nrn. 1. und 3. der DFB- 
Futsal-Richtlinien.

5.	 Will ein Spieler eines Vereins der Mitgliedsver-
bände des DFB zu einem Verein eines anderen 
Nationalverbandes der FIFA wechseln, so ist die 
Freigabe durch den DFB erforderlich. Ver-
einswechsel zu einem anderen FIFA-Nationalver-
band richten sich nach den Bestimmungen des 
FIFA-Reglements betreffend Status und Transfer 
von Spielern.

6.	 Die Bestimmungen der Nr. 3. gelten für Tochter-
gesellschaften von Vereinen entsprechend.

 6.	 Hat ein Verein einem Vertragsspieler aus wich
tigem Grund unwidersprochen fristlos gekün-
digt oder ist die fristlose Kündigung im staat
lichen Gerichtsverfahren durch rechtskräftiges 
Urteil als rechtswirksam anerkannt worden, so 
soll der Spieler nur in begründeten Ausnahme-
fällen für das laufende Spieljahr in der nach
folgenden Wechselperiode einen Vertrag mit 
einem anderen Verein schließen können.

 7.	 Hat ein Vertragsspieler einem Verein aus wich
tigem Grund fristlos gekündigt und ist diese 
Kündigung im staatlichen Gerichtsverfahren 
durch rechtskräftiges Urteil oder durch gericht
lichen Vergleich als rechtswirksam anerkannt 
worden, kann der Spieler nur in den Wechsel
perioden I und II einen neuen Vertrag mit der 
Folge der sofortigen Spielberechtigung schließen.

 8.	 Wird nach einem Wechsel eines Vertragsspie-
lers, dessen Vertrag beim abgebenden Verein 
beendet ist, oder eines Amateurs, der beim 
aufnehmenden Verein Vertragsspieler wird, der 
Vertrag vor Ende des ersten Vertragsjahres 
(30.6.) beendet und will der Spieler sein Spiel-
recht als Amateur, also ohne vertragliche 
Bindung, beim bisherigen Verein oder einem 
anderen Verein ausüben, so ist die Entrichtung 
der in § 7 Nr. 3.2.1. der DFB-Futsal-Richtlinien 
vorgesehenen Entschädigung an den früheren 
Verein Voraussetzung für die Erteilung der 
Spielerlaubnis.

 9.	 Für einen Amateur, der bereits einen Vereins
wechsel in diesem Spieljahr als Amateur voll
zogen hat und dem nach Zahlung eines Ent-
schädigungsbetrags die sofortige Spielerlaub-
nis infolge Zustimmung zum Vereinswechsel 
erteilt wurde und der in der gleichen Spielzeit 
einen Vereinswechsel als Vertragsspieler voll-
ziehen möchte, ist an den abgebenden Verein 
der für den ersten Wechsel vorgesehene Ent-
schädigungsbetrag nach § 7 Nr. 3.2.1. der DFB- 
Futsal-Richtlinien zu entrichten.

10.	 § 7 Nr. 5. der DFB-Futsal-Richtlinien (Spiel
berechtigung für Freundschaftsspiele) gilt 
auch für den Vereinswechsel außerhalb der 
Wechselperioden I und II.

11.	 Für den Wechsel eines Vertragsspielers mit 
Statusveränderung (zum Amateur) gelten die 
§§ 7 bis 10 des Allgemeinverbindlichen Teils 
der DFB-Futsal-Richtlinien einschließlich der 
Pflicht zur Abmeldung.

12.	 Die Bestimmungen gelten für Tochtergesell-
schaften entsprechend. Mutterverein und 
Tochtergesellschaft werden im Sinne dieser 
Bestimmungen als Einheit behandelt. Dies gilt 
unabhängig davon, ob der Vertragsspieler 
seinen Vertrag mit dem Mutterverein oder der 
Tochtergesellschaft geschlossen hat.
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§ 16   Verpflichtung eines Nicht-Amateurs,  
der von einem der FIFA angeschlossenen Verband 

freigegeben wird, als Vertragsspieler

1.	 Einem Nicht-Amateur, der von einem der FIFA 
angeschlossenen Nationalverband freigegeben 
wird, kann bei einer Verpflichtung als Vertrags-
spieler in der Zeit vom 1.7. bis 31.8 (Wechsel
periode I) und in der Zeit vom 1.1. bis 31.1. 
(Wechselperiode II) eine Spielerlaubnis mit 
sofortiger Wirkung durch den zuständigen Mit-
gliedsverband des DFB unter nachstehenden Vo-
raussetzungen erteilt werden:

1.1.	 Die Freigabe des abgebenden Nationalver-
bandes als Nicht-Amateur muss vorliegen.

1.2.	 Der Arbeitsvertrag als Nicht-Amateur muss 
durch Zeitablauf oder einvernehmliche Ver-
tragsauflösung beendet sein.

1.3.	 Der Nicht-Amateur, der von einem der FIFA 
angeschlossenen Nationalverband frei
gegeben wird, wird als Vertragsspieler 
verpflichtet.

1.4.	 Der Spielerlaubnisantrag muss in der Zeit 
vom 1.7. bis 31.8. oder in der Zeit vom 1.1. 
bis 31.1. beim zuständigen Mitgliedsver-
band des DFB eingegangen sein. Bis zum 
31.8. oder 31.1. muss zudem die Been
digung des Vertrags als Nicht-Amateur 
nachgewiesen werden. Als Tag der Ver-
tragsbeendigung gilt das auf dem interna
tionalen Freigabeschein ausgewiesene 
Datum der Freigabe, es sei denn, der ab
gebende Nationalverband bestätigt ein 
früheres Datum für die Vertragsbeendigung.

1.5.	 Bei einem Vereinswechsel in der Wechsel-
periode II muss der neu abzuschließende 
Vertrag als Vertragsspieler eine Mindest-
laufzeit bis zum Ende des Spieljahres haben.

2.	 § 7 Nr. 5. der DFB-Futsal-Richtlinien (Spiel
berechtigung für Freundschaftsspiele) gilt auch 
für Vereinswechsel außerhalb der Wechsel
perioden I und II.

3.	 Die Bestimmungen gelten entsprechend für den 
Wechsel eines Vertragsspielers zu einer Tochter-
gesellschaft. Für die Erteilung der Spielerlaubnis 
gelten die einschlägigen Regelungen dieser 
Spielklasse.

§ 17   Strafbestimmungen für Amateure  
und Vereine

1.	 Als unsportliches Verhalten der Amateure und 
Vereine kann nach den Strafbestimmungen der 
Regional- und Landesverbände geahndet werden 
das Fordern, Annehmen, Anbieten, Versprechen 
oder Gewähren

§ 15   Reamateurisierung eines Nicht-Amateurs, 
der von einem der FIFA angeschlossenen  

Nationalverband freigegeben wird, als Amateur

1.	 Einem Nicht-Amateur, der bei einem Verein als 
Amateur spielen will, kann die Amateureigen-
schaft auf seinen Antrag zurückverliehen werden.

2.	 Für Spieler, die von einem der FIFA angeschlos-
senen Nationalverband als Nicht-Amateure für 
den DFB freigegeben werden und zu einem Ver-
ein als Amateur wechseln, trifft der Kontrollaus-
schuss des DFB die Entscheidung über die 
Reamateurisierung. Die Spielerlaubnis erteilt so-
dann der zuständige Mitgliedsverband des DFB.

3.	 Der Wechsel eines Nicht-Amateurs, der von 
einem der FIFA angeschlossenen National
verband freigegeben wird, zu einem Verein als 
Amateur kann grundsätzlich nur in zwei Wechsel
perioden stattfinden:

3.1.	 Vom 1.7. bis zum 31.8. (Wechselperiode I).

3.2.	 Vom 1.1. bis zum 31.1. (Wechselperiode II).

4.	 Bei einem Wechsel eines Nicht-Amateurs gemäß 
Artikel 3, Absatz 1 des FIFA-Reglements bezüg-
lich Status und Transfer von Spielern, dessen 
Vertrag beim Verein des abgebenden National-
verbandes beendet und der für den DFB freige-
geben ist, kann in der Zeit vom 1.7. bis 31.8. 
(Wechselperiode I) und in der Zeit vom 1.1. bis 
31.1. (Wechselperiode II) eine Spielerlaubnis als 
Amateur erst nach Ablauf einer Wartezeit von  
30 Tagen erteilt werden. Die Frist läuft von dem 
Tag, an dem der Spieler sein letztes Spiel als 
Nicht-Amateur bestritten hat (Artikel 3 des 
FIFA-Reglements bezüglich Status und Transfer 
von Spielern). Als Tag des letzten Spiels gilt das 
auf dem Internationalen Freigabeschein ausge-
wiesene Datum der Freigabe, es sei denn, es ist 
vom abgebenden Nationalverband ein früheres 
Spieldatum bestätigt.

4.1.	 Die Beurteilung, in welche der beiden 
Wechselperioden ein Vereinswechsel fällt, 
richtet sich nach dem Tag des Eingangs des 
Spielerlaubnisantrags beim zuständigen 
Mitgliedsverband des DFB. Bis zum 31.8. 
oder zum 31.1. muss zudem die Beendi-
gung des Vertrags als Nicht-Amateur nach-
gewiesen werden. Als Tag der Vertragsbe-
endigung gilt das auf dem internationalen 
Freigabeschein ausgewiesene Datum der 
Freigabe, es sei denn, es ist vom abgeben-
den Nationalverband ein früheres Datum 
für die Vertragsbeendigung bestätigt.

5.	 § 7 Nr. 5. der DFB-Futsal-Richtlinien (Spiel
berechtigung für Freundschaftsspiele) gilt auch 
für Vereinswechsel außerhalb der Wechsel
perioden I und II.

6. 	 Bei einer Reamateurisierung wird keine Entschä-
digung fällig.
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§ 20   Beilegung und Schlichtung  
von Streitigkeiten

1.	 Für Streitigkeiten zwischen Vereinen oder 
Tochtergesellschaften und Spielern über die 
Auslegung der Transferbestimmungen, insbe-
sondere über die Höhe der Entschädigungs
zahlung, sind Schlichtungsstellen von den Mit-
gliedsverbänden des DFB einzurichten. Diese 
sind in der Regel mit einem unabhängigen 
Schlichter zu besetzen und können auf Verlan-
gen einer Partei zur kostengünstigen, raschen, 
vertraulichen und informellen Lösung dieser 
Streitigkeiten angerufen werden.

2. 	 Die Mitgliedsverbände des DFB regeln die Moda-
litäten der Errichtung und des Verfahrens dieser 
Schlichtungsstellen in eigener Zuständigkeit. 
Diese Regelungen sind dem DFB mitzuteilen.

§ 21   Überfällige Verbindlichkeiten

1.	 Vereine müssen ihre finanziellen Verpflichtun-
gen gegenüber Spielern und anderen Vereinen 
entsprechend den mit ihren Vertragsspielern 
abgeschlossenen Verträgen und den Transfer-
vereinbarungen erfüllen.

2.	 Ein Verein, der eine fällige Zahlung prima facie 
ohne vertragliche Grundlage für mehr als 30 
Tage versäumt, kann gemäß Nr. 4. sanktioniert 
werden. Der Rechtsweg zu den ordentlichen 
Gerichten, insbesondere den Arbeitsgerichten, 
ist vorrangig und vorab zu beschreiten. Das Glei-
che gilt im Hinblick auf bestehende verbandsin-
terne Rechtsschutzmöglichkeiten innerhalb der 
FIFA und ihrer Mitgliedsverbände. Dies gilt ins-
besondere auch im Hinblick auf eine ausschließ-
liche Zuständigkeit der FIFA gemäß Artikel 22 in 
Verbindung mit Artikel 23 und 24 des FIFA-Regle-
ments bezüglich Status und Transfer von Spielern.

3.	 Damit ein Verein als Schuldner mit überfälligen 
Verbindlichkeiten im Sinne dieser Bestimmung 
gilt, muss ihn der Gläubiger (Spieler oder Verein) 
schriftlich in Verzug setzen und ihm eine Frist 
von mindestens zehn Tagen zur Erfüllung seiner 
finanziellen Verpflichtungen setzen.

4.	 Die Rechtsorgane des DFB bzw. seiner Mitglieds-
verbände können bei Verstößen folgende Sank-
tionen verhängen:

a)	 Ermahnung

b)	 Verweis

c)	 Geldstrafe

d)	 Verbot für eine oder zwei vollständige und 
aufeinanderfolgende Wechselperioden auf 
nationaler und internationaler Ebene neue 
Spieler zu verpflichten.

a)	 von Handgeldern oder vergleichbaren Leis-
tungen für den Wechsel eines Spielers zu 
einem anderen Verein,

b)	 von dem zulässigen Aufwendungsersatz 
übersteigenden Zahlungen.

2.	 Dies gilt auch bei Zuwendungen an Vereine und 
Amateure durch Dritte.

3.	 Die Bestimmungen der Nrn. 1. und 2. gelten für 
Tochtergesellschaften entsprechend.

§ 18   Strafbestimmungen für Vertragsspieler  
und Vereine

1.	 Wird die Verpflichtung gemäß § 3 Nr. 2., Absatz 2 
der DFB-Futsal-Richtlinien nicht fristgerecht er-
füllt, so ruht die Spielerlaubnis bis zum Zeitpunkt 
der Erfüllung dieser Verpflichtung; will dagegen 
der Spieler sein Spielrecht ohne vertragliche 
Bindung beim bisherigen Verein ausüben, so ist 
die Entrichtung der in § 7 Nr. 3.2.1, zweiter Ab-
satz der DFB-Futsal-Richtlinien vorgesehenen 
Entschädigung an den früheren Verein Voraus-
setzung für das Wiederinkrafttreten der Spiel
erlaubnis. Will dagegen der Spieler sein Spiel-
recht ohne vertragliche Bindung bei einem 
anderen Verein ausüben, so ist die Entrichtung 
der in § 7 Nr. 3.2.1., zweiter Absatz der DFB- 
Futsal-Richtlinien vorgesehenen Entschädigung 
an den früheren Verein ebenfalls Voraussetzung 
für die Erteilung der Spielerlaubnis für den ande-
ren Verein. Die Nichtzahlung dieser Entschädi-
gung wird als unsportliches Verhalten geahndet.

2.	 Verstöße gegen die Nachweispflicht gemäß § 3 
Nr. 2., Absatz 2 der DFB-Futsal-Richtlinien oder 
gegen die Anzeigepflicht gemäß § 11 Nr. 2. der 
DFB-Futsal-Richtlinien sind mit Geldstrafen nicht 
unter € 250,00 zu ahnden. Verstöße gegen die 
Nachweispflicht gemäß § 3 Nr. 2., Absatz 2 der 
DFB-Futsal-Richtlinien können zudem mit Punkt-
abzug von einem bis zu zehn Gewinnpunkten 
gegen den Verstoß begehenden Verein geahn-
det werden; eine Einspruchsmöglichkeit gegen 
die Spielwertung für den Spielgegner besteht 
nicht. Ein Punktabzug ist nach dem 30.6. eines 
Spieljahres nicht mehr möglich, es sei denn, es 
war bis dahin ein Verfahren eingeleitet.

§ 19   Zuständigkeit der Rechtsorgane  
bei Verstößen gegen §§ 7 und 8

Die Ahndung von Verstößen gegen die §§ 7 und 8 
der DFB-Futsal-Richtlinien hat nach den Rechts- und 
Strafordnungen der Regional- und Landesverbände 
zu erfolgen.
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A III   Bestimmungen für den Spielbetrieb

§ 24   Spieljahr – Spielpause

1.	 Das Spieljahr beginnt in der Regel am 1. Juli und 
endet mit dem 30. Juni des folgenden Jahres.

2.	 Die Mitgliedsverbände sind verpflichtet, inner-
halb eines Spieljahres einen Zeitraum von vier 
Wochen von verbandsseitig angesetzten Spielen 
freizuhalten. Jeder Verband bestimmt diese 
Spielpause selbst.

3.	 Durch die Spielpause darf die Veranstaltung von 
Bundesspielen und die Teilnahme von Mann-
schaften oder einzelner Spieler an Bundes
spielen nicht beeinträchtigt werden.

4.	 Bei der Spielansetzung haben Bundesspiele Vor-
rang vor Spielen auf Regional- und Landes
verbandsebene.

§ 25   Spielbetrieb

1.	 Alle Verbandswettbewerbe in der Halle von der 
Kreis- bis zur DFB-Ebene werden nach den offizi-
ellen Futsal-Regeln der FIFA gespielt. Abwei-
chende Bestimmungen können für den Futsal- 
Spielbetrieb in Turnierform und unterhalb der 
Landesverbandsebene für die Anzahl der 
Schiedsrichter, die Spielzeit und die Anzahl der 
kumulierten Fouls erlassen werden, wenn dies 
sachlich geboten ist. Für den Jugendspielbetrieb 
gelten zusätzlich die Bestimmungen des Teil B.

2.	 Für die Teilnahme an Futsal-Spielen ist grund-
sätzlich eine eigene Futsal-Spielerlaubnis er
forderlich.

3.	 Eine Futsal-Spielerlaubnis ist verpflichtend für 
die Teilnahme an der Deutschen Futsal-Meister-
schaft der Herren und für den in Ligen organi-
sierten Spielbetrieb auf Regional- oder Landes-
verbandsebene.

4.	 Der DFB und die Mitgliedsverbände können von 
Nr. 2. abweichende Bestimmungen für den sons-
tigen Futsal-Spielbetrieb erlassen. In diesem Fall 
kann ein Spieler für seinen Feldfußball-Verein, in 
dem er eine Spielerlaubnis für den Feldfußball 
besitzt, auch an Futsal-Spielen teilnehmen. Die 
Teilnahme ist nicht gestattet, wenn der Spieler 
eine Futsal-Spielerlaubnis für einen anderen 
Verein besitzt.

5.	 Wo die örtlichen Verhältnisse es notwendig er-
scheinen lassen, können die Mitgliedsverbände 
Spielgemeinschaften zulassen. Das Aufstiegs-
recht von Spielgemeinschaften kann von den 
Mitgliedsverbänden eingeschränkt werden.

5.	 Die in Nr. 4. genannten Sanktionen können 
kumulativ verhängt werden.

6.	 Im Wiederholungsfall wird im Sinne erschwe
render Umstände eine härtere Sanktion verhängt.

7.	 Die Vollstreckung des Registrierungsverbots 
gemäß Nr. 4., Buchstabe d) kann zur Bewährung 
ausgesetzt werden. Mit der Aussetzung des 
Registrierungsverbots legt die zuständige Instanz 
für den betreffenden Verein eine Bewährungs-
frist zwischen sechs Monaten und zwei Jahren 
fest. Begeht der betreffende Verein während der 
Bewährungsfrist ein weiteres Vergehen, wird die 
Bewährung widerrufen und das Registrierungs-
verbot vollstreckt; hinzu kommt eine Sanktion 
für das zweite Vergehen. Im Übrigen gilt § 7a der 
Rechts- und Verfahrensordnung des DFB.

8.	 Ungeachtet der vorstehenden Bestimmungen 
können bei einer einseitigen Vertragsauflösung 
von Arbeitsverträgen durch die jeweils zustän
digen Organe weitere Sanktionen gemäß § 44 
Nr. 2. der DFB-Satzung verhängt werden.

§ 22   Beeinflussung von Vereinen  
durch Drittparteien

1.	 Ein Verein darf keine Verträge eingehen, die dem 
anderen Verein/den anderen Vereinen und um-
gekehrt oder einer dritten Partei die Möglichkeit 
einräumen, in Arbeitsverhältnissen oder Trans-
fersachen seine Unabhängigkeit, seine Politik 
oder die Leistung seiner Teams zu beeinflussen.

2.	 Verstöße gegen Nr. 1. können als unsportliches 
Verhalten geahndet werden.

3.	 Nrn. 1. und 2. gelten für Tochtergesellschaften 
entsprechend.

§ 23   Dritteigentum an wirtschaftlichen  
Spielerrechten

1.	 Weder Vereine noch Spieler dürfen mit einer 
Drittpartei einen Vertrag abschließen, der einer 
Drittpartei einen vollständigen oder teilweisen 
Anspruch auf eine Entschädigung, die bei einem 
künftigen Transfer eines Spielers von einem Ver-
ein zu einem anderen fällig wird, oder beliebige 
Rechte im Zusammenhang mit einem künftigen 
Transfer oder einer Transferentschädigung ge-
währt.

2.	 Verstöße gegen die obigen Bestimmungen 
können als unsportliches Verhalten geahndet 
werden.

3.	 Die Bestimmungen gelten für Tochtergesell-
schaften entsprechend.
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2.	 Futsalspiele zwischen Frauen- und Herren-Mann-
schaften sind im Pflichtspielbetrieb nicht statt-
haft. Freundschafts- und Trainingsspiele ge-
mischter Mannschaften oder zwischen Frauen- 
und Herren-Mannschaften sind zulässig. Dies trifft 
auch auf Junioren-Mannschaften zu, sofern die 
Jugendordnung des DFB bzw. seiner Mitglieds-
verbände keine anderen Regelungen vorsehen.

§ 29   Abstellung von Spielern

1.	 Die Vereine der Mitgliedsverbände und deren 
Tochtergesellschaften sind verpflichtet, zu 
Länderspielen und Auswahlspielen des DFB und 
seiner Mitgliedsverbände Spieler abzustellen. 
Die Spieler sind verpflichtet, einer an sie ge
richteten Aufforderung Folge zu leisten.

2.	 Angeforderte Spieler sind für die gesamte Dauer 
der Einberufung für andere Futsal- und Feldfuß-
ballspiele nicht spielberechtigt, es sei denn, der 
Anfordernde erteilt eine Ausnahmegenehmi-
gung. Gleiches gilt im Falle eines Vorbereitungs-
lehrgangs für alle Spiele, die in den Zeitraum des 
Lehrgangs fallen. Diese Regelung gilt bei Quali-
fikationsspielen mit vorherigem Trainingslager 
auch für den Anreisetag, wenn keine Pflicht
spiele anstehen. Die Landesverbände können 
hiervon abweichende Regelungen treffen.

3.	 Ein Verein, der einen Spieler abstellen muss, hat 
das Recht, die Absetzung eines für ihn angesetz-
ten Feldfußball- oder Futsalspiels zu verlangen. 
Macht er von diesem Recht nicht unverzüglich 
nach erfolgter Anforderung Gebrauch, so hat er 
keinen Anspruch auf Spielabsetzung. Die Durch-
führung eines Spiels unter Vorbehalt ist nicht 
gestattet. Bei Einberufung von A-Junioren/ 
B-Juniorinnen des ältesten Jahrgangs für Lehr-
gänge/Auswahlspiele von Juniorinnen/Junio-
ren-Auswahl-Mannschaften kann die Absetzung 
eines Frauen-/Herrenspiels des abstellenden 
Vereins nicht verlangt werden.

4.	 Bei konkurrierenden Anforderungen des DFB 
und seiner Mitgliedsverbände hat die Anforde-
rung des DFB Vorrang.

5.	 Die Entscheidung über derartige Tatbestände 
und deren etwaige Ahndung obliegt den Rechts-
organen des DFB bzw. der zuständigen Mit-
gliedsverbände.

6.	 Die Abstellung von ausländischen Spielern in 
deutschen Vereinen und Tochtergesellschaften 
für Lehrgänge oder Länderspiele anderer Natio-
nalverbände richtet sich nach den Abstellungs-
richtlinien der FIFA bzw. UEFA. Bei Abstellung 
von ausländischen Spielern haben die deutschen 
Vereine nicht das Recht, die Absetzung von 
Spielen zu verlangen.

§ 26   Spielen in ausländischen  
oder nicht in der FIFA organisierten Vereinen  

und Mannschaften

1.	 Spielberechtigte Spieler eines einem Mitglieds-
verband des DFB angehörenden Vereins dürfen 
nur in oder gegen Mannschaften spielen, deren 
Vereine durch ihre Nationalverbände der FIFA 
angehören. Ausnahmen bedürfen der Geneh
migung desjenigen Mitgliedsverbandes, der die 
Spielerlaubnis erteilt hat.

2.	 Spieler eines einem Mitgliedsverband des DFB 
angehörenden Vereins dürfen in Spielen auslän-
discher Mannschaften nicht mitwirken. Für die 
Teilnahme an Freundschaftsspielen einschließlich 
der Probespiele kann der Spielausschuss des 
DFB mit Zustimmung des Vereins bzw. der 
Tochtergesellschaft, für den bzw. für die der 
Spieler eine Spielerlaubnis besitzt, Ausnahme
genehmigungen erteilen.

§ 27   Spiele mit ausländischen Mannschaften

1.	 Spiele mit ausländischen Futsal-Mannschaften 
bedürfen der vorherigen Genehmigung durch 
den DFB oder den zuständigen Mitgliedsver-
band. Ein Anspruch auf Erteilung der Geneh
migung besteht nicht. Vereine, die Spiele ohne 
Genehmigung austragen, werden nach § 7 Nr. 1. a) 
der Rechts- und Verfahrensordnung des DFB 
bzw. den Bestimmungen des zuständigen Mit-
gliedsverbandes bestraft. Sofern Mitgliedsver-
bände besondere Regelungen für Spiele mit 
Mannschaften angrenzender Nationalverbände 
erlassen haben, bleiben diese unberührt.

2.	 Spiele ausländischer Mannschaften untereinan-
der, die weder im DFB-Bereich ansässig noch den 
Mitgliedsverbänden des DFB angeschlossen 
sind, dürfen die Mitgliedsverbände und ihre Ver-
eine im Bereich des DFB nicht veranstalten. In 
Ausnahmefällen kann der jeweils zuständige 
Ausschuss des DFB mit Zustimmung des örtlich 
zuständigen Mitgliedsverbandes eine Genehmi-
gung erteilen; der Antrag muss vier Wochen vor 
dem vorgesehenen Termin beim DFB vorliegen.

3.	 Die Nrn. 1. und 2. dieser Bestimmung gelten für 
Tochtergesellschaften entsprechend.

§ 28   Spielbetrieb mit Auswahlmannschaften  
und unzulässiger Spielbetrieb

1.	 Für den Spielbetrieb von Auswahlmannschaften 
gelten die Bestimmungen und Reglemente des 
DFB und der FIFA. Die Aufstellung von Auswahl-
mannschaften bzw. Einberufung der Spieler und 
die Veranstaltung von Spielen mit solchen Aus-
wahlmannschaften obliegen ausschließlich dem 
DFB bzw. dem zuständigen Mitgliedsverband.
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3.	 Erfolgt ein Feldverweis eines Spielers (Rote Karte) 
einer deutschen Futsal-Mannschaft bei einem 
Spiel im Ausland, so kann bei der zuständigen 
Instanz beantragt werden, die vorläufige Sperre 
bis zur Ermittlung des Tatbestands auszusetzen.

§ 34   Zuständigkeit bei Sportgerichtsverfahren

Die Mitgliedsverbände des DFB sind für sportge-
richtliche Verfahren und Strafen im Zusammenhang 
mit den von ihnen veranstalteten Futsal-Spielen 
alleine zuständig. Bei vom DFB veranstalteten Futsal- 
Wettbewerben liegt die Zuständigkeit beim DFB.

§ 35   Allgemeinverbindlichkeit von  
Entscheidungen und Strafen

Spieltechnische Entscheidungen und Strafen der 
zuständigen Organe des DFB und seiner Mitglieds-
verbände unter Einschluss der sich aus ihren Vor-
schriften unmittelbar ergebenden Folgen wirken für 
und gegen den DFB, seine Mitgliedsverbände, deren 
Vereine sowie deren Mitglieder. Das Gleiche gilt für 
Tochtergesellschaften hinsichtlich der spieltechni-
schen Entscheidungen und Strafen der zuständigen 
Organe des DFB.

A V   Doping

§ 36   Anwendbarkeit der Bestimmungen  
der DFB-Spielordnung und der  
Anti-Doping-Bestimmungen

Es gelten die Bestimmungen des § 5 der DFB-Spiel-
ordnung und die Anti-Doping-Richtlinien des DFB in 
der jeweils gültigen Fassung.

TEIL B   Zusätzliche allgemein- 
verbindliche Bestimmungen für den  
Juniorinnen- und Juniorenbereich

§ 37 Grundlagen

Für den Jugendbereich gelten nachfolgende beson-
dere Bestimmungen bei der Organisation des Spiel-
betriebs.

§ 38   Organisation des Spielbetriebs

1.	 Alle Juniorinnen- und Junioren-Verbandswett-
bewerbe in der Halle von der Kreis- bis zur 
DFB-Ebene werden nach den offiziellen FIFA-
Regeln für Fußballspiele in der Halle gespielt. 
Abweichungen davon sind nur nach Maßgabe 
der folgenden Bestimmungen möglich, die von 
den Landesverbänden für den Spielbetrieb um-
gesetzt werden sollen:

§ 30   Sicherheit

Zur Regelung der Sicherheitsbelange bei Bundes-
spielen ist die DFB-Kommission Prävention & Sicher-
heit & Fußballkultur zuständig.

§ 31   Spielervermittlung

[bleibt vorerst frei]

§ 32   Einhaltung allgemeinverbindlicher  
Vorschriften und Verstöße gegen diese

1.	 Für die Einhaltung der Vorschriften dieses allge-
meinverbindlichen Teils und anderer allgemein-
verbindlicher Regelungen, die sich aus den 
DFB-Futsal-Richtlinien ableiten, sorgen die Mit-
gliedsverbände und die zuständigen Ausschüsse 
des DFB.

2.	 Über Verstöße gegen diese Vorschriften ent-
scheiden die zuständigen Mitgliedsverbände im 
Rahmen ihrer Vorschriften. Die Zuständigkeit  
des DFB gemäß dieser Futsal-Richtlinien bleibt 
unberührt.

A IV   Strafbestimmungen

§ 33   Persönliche Strafen

1.	 Wenn ein Spieler nach einer ersten Verwarnung 
durch Vorzeigen der Gelben Karte ein weiteres 
Mal hätte verwarnt werden müssen, so ist er vom 
Schiedsrichter durch Vorweisen der Gelben und 
Roten Karte des Feldes zu verweisen und für den 
Rest der Spielzeit dieses Spiels gesperrt. Bei 
allen Bundesspielen (DFB-Durchführungsbe-
stimmungen zu den DFB-Futsal-Richtlinien, 
Abschnitte A bis I) gilt § 11 Nr. 1. der Rechts- und 
Verfahrensordnung des DFB, sofern die Wett
bewerbsbestimmungen keine abweichenden 
Regelungen treffen.

2.	 Bei einem Feldverweis (Rote Karte) ist der Spieler 
bis zur Entscheidung durch die zuständige Instanz 
für Futsalspiele gesperrt, ohne dass es eines be-
sonderen Verfahrens oder einer besonderen Be-
nachrichtigung bedarf. § 11 der Rechts- und Ver-
fahrensordnung des DFB bleibt unberührt. Eine 
Erstreckung auf sonstige Fußballspiele (Feldfuß-
ball, Beachsoccer) erfolgt nur, wenn dies von der 
zuständigen Rechtsinstanz wegen der Schwere 
eines Vergehens ausdrücklich angeordnet wird. 
Über eine solche Anordnung sind sämtliche Ver-
eine und Kapitalgesellschaften, bei denen ein 
Spieler über eine Spielerlaubnis für sonstige 
Fußballspiele verfügt, unabhängig von deren 
Verbandszugehörigkeit umgehend zu informie-
ren. Diese Grundsätze gelten im umgekehrten 
Fall auch für Sperren wegen Vergehen im Zu
sammenhang mit Spielen im Feldfußball oder 
Beachsoccer.
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c)	 Juniorinnen/Junioren keine Feldfußballspiel
erlaubnis besitzen und sie ausschließlich 
Futsal spielen möchten.

4.	 Spielgemeinschaften und Jugendfördervereine 
können am Spielbetrieb teilnehmen.

5.	 Die Bestimmungen des Vereinswechsels des § 3 
Nr. 3.2.1. der DFB-Futsal-Richtlinien kommen 
nicht zur Anwendung. Es ist nicht möglich, durch 
die Zahlung einer Entschädigung die Freigabe
erteilung durch den abgebenden Verein zu er-
setzen.

§ 39   Spielerlaubnis beim Vereinswechsel

1.	 Besitzen Juniorinnen/Junioren eine Futsal-Spiel-
berechtigung für einen Verein (abgebender Ver-
ein) und beantragen eine neue Futsal-Spielberech-
tigung bei einem anderen Verein (aufnehmender 
Verein), gelten die nachfolgenden Bestimmun-
gen für den Futsal-Vereinswechsel.

2.	 Die Bestimmungen über den Vereinswechsel le-
gen die Mitgliedsverbände in eigener Zuständig-
keit fest, soweit keine allgemeinverbindlichen 
Regelungen entgegenstehen. Dem Junior/der 
Juniorin darf in einem Spieljahr grundsätzlich nur 
für einen Verein eine Spielerlaubnis erteilt werden.

2.	 Spieldauer:

a)	 Werden Einzelspiele bei den A-Junioren bis 
C-Junioren/ B-Juniorinnen bis C-Juniorinnen 
durchgeführt, gilt die Regelspielzeit der FIFA 
von 2 x 20 Minuten netto.

b)	 Werden Einzelspiele bei den D-Junioren/ 
D-Juniorinnen oder jünger durchgeführt, 
legen die Mitgliedsverbände die Spielzeiten 
in eigener Zuständigkeit fest.

c)	 Bei Wettbewerbsspielen in Turnierform aller 
Altersklassen legen die Mitgliedsverbände 
die Spielzeit in eigener Zuständigkeit fest. 
Spielzeiten von weniger als mindestens  
1 x 10 Minuten sollten nicht festgelegt werden.

3.	 Für die Teilnahme an Futsalspielen für Junio
rinnen und Junioren ist grundsätzlich keine 
eigene Futsal-Spielerlaubnis gemäß § 25 der 
DFB-Futsal-Richtlinien erforderlich.

	 Eine solche eigene Spielerlaubnis ist verpflich-
tend nur erforderlich, wenn

a)	 dies Landes-/Regionalverbände für eigene 
Wettbewerbe vorschreiben

b)	 Juniorinnen/Junioren eine Feldfußballspiel
erlaubnis für einen Verein besitzen und für 
einen andern Verein Futsal spielen möchten 
oder

Altersklasse
F-Junioren/ 

F-Juniorinnen  
und jünger

E-Junioren/ 
E-Juniorinnen

D-Junioren/ 
D-Juniorinnen

C-Junioren/ 
C-Juniorinnen

B-Junioren/ 
B-Juniorinnen A-Junioren

Bestimmung

Effektive Spielzeit

Spielzeit*

Anzahl der Schiedsrichter** 1 1 1 2 2 2

Zeitnehmer

Kleine Tore (3 x 2 m)

Einkick statt Einwurf

Ball Futsal-Ball light Futsal-Ball light Futsal-Ball light Futsal-Ball Futsal-Ball Futsal-Ball

Ball-Größe und -Gewicht*** Gr. 3 und 4 /  
bis 310 g

Gr. 3 und 4 /  
bis 340 g

Gr. 4 /  
340 bis 360 g

Gr. 4 /  
400 bis 440 g

Gr. 4 /  
400 bis 440 g

Gr. 4 /  
400 bis 440 g

Timeout****

Kumulierte Fouls

Torwart-Spiel

Spieleranzahl/Auswechselungen

Persönliche Strafen (Gelb – Gelb/Rot – Rot) 
keine Zeitstrafe

Bande Nein Nein Nein Nein Nein Nein

* Die Spielzeit ist bei Turnieren altersgerecht festzusetzen.

** �Bei Spielen der F-Junioren/F-Juniorinnen und jünger sowie bei den E-Junioren/E-Juniorinnen können die Grundsätze der sogenannten „Fair-Play-Liga“ beachtet und Spiele ohne Schiedsrichter ausgetragen 
werden. Die Spielerinnen und Spieler treffen die Entscheidungen auf dem Platz selbst.

*** Bei den F-Junioren/F-Juniorinnen und jünger kann alternativ auch der Ball (Größe 4/340 bis 360 g) zum Einsatz kommen.

**** �Bei Qualifikations-Turnieren für DFB-Wettbewerbe auf Landes- und Regionalebene sowie bei DFB-Endrunden ist ein Timeout verpflichtend vorzusehen.

 = Nein, wird nicht von den FIFA-Regeln übernommen.

 = Es liegt im Ermessen der Landesverbände, ob die FIFA-Bestimmungen zur Anwendung kommen.

 = Ja, wie in den offiziellen FIFA-Regeln vorgesehen.
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Junioren für Freundschaftsspiele beim neuen 
Verein spielberechtigt.

5.	 Unbeschadet der vorgenannten Bestimmungen 
kann Juniorinnen/Junioren eine weitere Spiel
erlaubnis innerhalb eines Spieljahres erteilt 
werden oder die Wartefrist abgekürzt werden. 
Solche Fälle liegen insbesondere vor, wenn

a)	 Juniorinnen/Junioren nachweislich 6 Monate 
nicht gespielt haben

	 oder

b)	 Spielmöglichkeiten im abgebenden Verein 
nicht bestehen.

§ 40   Übergebietlicher und internationaler  
Vereinswechsel von Futsal-Spielern

1.	 Der für den neuen Futsalverein zuständige Mit-
gliedsverband darf die Spielerlaubnis grundsätz-
lich erst erteilen, wenn der Mitgliedsverband des 
abgebenden Vereins die Freigabe des Spielers 
schriftlich mitgeteilt hat, die auch gleichzeitig 
als Freigabeerklärung des abgebenden Vereins 
gilt. Eine Zustimmung zum Vereinswechsel darf 
nicht verweigert werden, wenn

a)	 Juniorinnen/Junioren nachweislich 6 Monate 
nicht gespielt haben,

b)	 Spielmöglichkeiten im abgebenden Verein 
nicht bestehen,

c)	 der Vereinswechsel die notwendige Folge 
eines Wohnortwechsels ist,

d)	 Juniorinnen/Junioren der Altersklasse E-Junio
ren/-Juniorinnen und jünger zum Spieljahres-
ende wechseln.

	 Eine Zustimmungsverweigerung kann zu 
keinen längeren Wartefristen führen, als nach 
§ 39 Nr. 4. höchstens zulässig sind.

2.	 Der Mitgliedsverband des aufnehmenden Ver-
eins hat beim Mitgliedsverband des abgebenden 
Vereins die Freigabe schriftlich zu beantragen. 
Wenn sich der abgebende Verband nicht inner-
halb von 20 Tagen – gerechnet vom Tag der 
Antragstellung ab – äußert, gilt die Freigabe als 
erteilt. Im Übrigen gelten für Beginn und Dauer 
der Wartefrist ausschließlich die Bestimmungen 
des aufnehmenden Verbandes.

3.	 Liegt dem für den aufnehmenden Verein zustän-
digen Mitgliedsverband der Futsal-Spielerpass 
mit dem Freigabevermerk des abgebenden Ver-
eins vor, kann die Spielberechtigung, sofern die 
Bestimmungen der DFB-Jugendordnung und der 
Jugendordnung des aufnehmenden Verbandes 
dies im Übrigen zulassen, sofort erteilt werden. 
In diesem Fall ist der für den aufnehmenden Ver-
ein zuständige Mitgliedsverband verpflichtet, den 
bisherigen Verband über die Erteilung der Spiel-
berechtigung sofort schriftlich zu unterrichten.

3.	 Im Falle eines Vereinswechsels gelten die Grund-
sätze des Vereinswechsels gemäß § 7 Nr. 1. und  
§ 8 der DFB-Futsal-Richtlinien entsprechend, so-
weit nachfolgend keine anderen Regelungen ge-
troffen werden. Wartefristen sind grundsätzlich 
zulässig. Die Dauer der Wartefristen kann von 
der Zustimmung bzw. Nichtzustimmung des ab-
gebenden Vereins abhängig gemacht werden. 
Die Mitgliedsverbände legen einen Stichtag für 
den Vereinswechsel fest, der frühestens der  
1. Juni und spätestens der 31. Juli eines Jahres 
sein kann. Sie können zusätzlich eine zweite 
Wechselperiode nach § 7 Nr. 2.2. der DFB-Futsal- 
Richtlinien festlegen. In diesen Fällen richtet sich 
der Vereinswechsel nach § 7 Nr. 3.3., Satz 1 der 
DFB-Futsal-Richtlinien. Besteht neben der Spiel
erlaubnis für den Stammverein auch ein Zweit-
spielrecht für einen weiteren Verein, ist bei einem 
Vereinswechsel in der II. Wechselperiode die 
Zustimmung beider Vereine erforderlich.

4.	 Wartefristen sind in den einzelnen Altersklassen 
innerhalb des folgenden Rahmens zulässig:

a)	 A- bis D-Junioren/B- bis D-Juniorinnen

	 Bei einem Vereinswechsel zum festgelegten 
Stichtag wird mit Zustimmung des abge
benden Vereins die Spielberechtigung für 
Meisterschaftsspiele ab Eingang des Antrags 
auf Spielerlaubnis erteilt; ohne Zustimmung 
kann die Wartefrist längstens bis zum  
1.11. eines Jahres festgelegt werden. Bei 
Vereinswechseln innerhalb des Spieljahres 
beträgt die Wartefrist bis zu einer Spielberech
tigung für Meisterschaftsspiele bei Zustim-
mung des abgebenden Vereins 3 Monate, 
ohne Zustimmung 6 Monate. Für A-Junioren 
des älteren und B-Juniorinnen des älteren 
Jahrgangs gelten im Falle eines Vereinswech-
sels die Bestimmungen der §§ 7 bis 20 der 
DFB-Futsal-Richtlinien. Ist der Junior/die 
Juniorin Vertragsspieler, gelten die §§ 11 und 
13 der DFB-Futsal-Richtlinien. Besteht neben 
der Spielerlaubnis für den Stammverein auch 
ein Zweitspielrecht für einen weiteren Verein, 
ist bei einem Vereinswechsel innerhalb des 
Spieljahres zur Verkürzung der Wartefristen 
die Zustimmung beider Vereine erforderlich.

b)	 E- bis G-Junioren/E- bis G-Juniorinnen  
(Bambinis)

	 Junioren/Juniorinnen dieser Altersklassen 
können zum festgelegten Stichtag zu einem 
neuen Verein ohne Wartezeit und ohne Zu-
stimmung des abgebenden Vereins wech-
seln. Bei Vereinswechseln innerhalb des 
Spieljahres darf die Wartefrist nicht länger  
als 3 Monate betragen.

c)	 Freundschaftsspiele aller  
Junioren-/Juniorinnenklassen

	 Ab dem Tag des Eingangs der vollständigen 
Vereinswechselunterlagen sind Juniorinnen/
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d)	 D-Junioren/D-Juniorinnen (U 13/U 12): D-Junio
ren/D-Juniorinnen einer Spielzeit sind Spie-
ler/Spielerinnen, die im Kalenderjahr, in dem 
das Spieljahr beginnt, das 11. oder das 12. 
Lebensjahr vollenden oder vollendet haben.

e)	 E-Junioren/E-Juniorinnen (U 11/U 10): E-Junio-
ren/E-Juniorinnen einer Spielzeit sind Spie-
ler/Spielerinnen, die im Kalenderjahr, in dem 
das Spieljahr beginnt, das 9. oder das 10. 
Lebensjahr vollenden oder vollendet haben.

f)	 F-Junioren/F-Juniorinnen (U 9/U 8): F-Junio-
ren/F-Juniorinnen einer Spielzeit sind Spie-
ler/Spielerinnen, die im Kalenderjahr, in dem 
das Spieljahr beginnt, das 7. oder das 8. 
Lebensjahr vollenden oder vollendet haben.

g)	 G-Junioren/G-Juniorinnen (Bambini/U 7): 
G-Junioren/G-Juniorinnen einer Spielzeit 
sind Spieler/Spielerinnen, die im Kalender-
jahr, in dem das Spieljahr beginnt, noch nicht 
das 7. Lebensjahr vollenden oder vollendet 
haben.

3.	 Es sind auch gemischte Futsal-Mannschaften 
(Juniorinnen und Junioren) zulässig. B- und  
C-Juniorinnen dürfen nur mit Zustimmung der 
Erziehungsberechtigten in Junioren-Futsal- 
Mannschaften spielen.

4.	 Im Bereich der B-Junioren/B-Juniorinnen und 
jünger sind gemischte Staffeln (Jungen- und 
Mädchen-Futsal-Mannschaften) zulässig.

5.	 Wo die örtlichen Verhältnisse es notwendig er-
scheinen lassen, können Spielrunden mit 
Futsal-Mannschaften zugelassen werden, in 
denen Spieler und Spielerinnen verschiedener 
Altersklassen mitspielen.

6.	 Die Landesverbände können auf Antrag des Ver-
eins einzelnen Juniorinnen auch die Spielbe-
rechtigung für eine Junioren-Futsal-Mannschaft 
der nächstniedrigeren Altersklasse erteilen.

7.	 Auf Antrag eines betroffenen Vereins kann eine 
Juniorinnen-Futsal-Mannschaft in eine Junio-
renstaffel der nächstniedrigeren Altersklasse 
eingeteilt werden.

§ 42   Freigabe von Juniorinnen und Junioren  
für Frauen- und Herren-Futsal-Mannschaften

1.	 Juniorinnen/Junioren dürfen grundsätzlich nicht 
in einer Herren- bzw. Frauen-Futsal-Mannschaft 
spielen. Bei Zuwiderhandlungen sind die Junio-
rinnen/Junioren nicht spielberechtigt. Die Ver
eine bzw. Tochtergesellschaften tragen dann die 
spieltechnischen Folgen nach den Vorschriften 
der maßgeblichen Spielordnung. Außerdem 
werden die betreffenden Vereine und Tochter
gesellschaften bestraft. Gegen die Juniorinnen/
Junioren können Erziehungsmaßnahmen ver-
hängt werden.

4.	 Ist gegen Juniorinnen/Junioren ein Verfahren 
wegen sportwidrigen Verhaltens anhängig oder 
haben sie ein solches zu erwarten, so unterliegt 
er/sie insoweit noch dem Verbandsrecht des ab-
gebenden Vereins. Entziehen sich Juniorinnen/ 
Junioren durch Austritt aus dem abgebenden 
Verein der Sportgerichtsbarkeit des für diesen 
Verein zuständigen Mitgliedsverbandes, so ist 
dieser berechtigt, die Freigabeerklärung so  
lange zu verweigern, bis das Verfahren durchge-
führt und rechtskräftig abgeschlossen ist. Eine 
nach Nr. 3. erteilte Spielberechtigung ist in 
diesem Fall auf Verlangen des abgebenden 
Mitgliedsverbandes unverzüglich aufzuheben.

5.	 Bei einem Streit über eine Freigabeverweigerung 
oder die Dauer einer Wartefrist entscheiden auf 
Antrag eines der Betroffenen beim Wechsel 
innerhalb eines Regionalverbandes die Rechts-
organe des Regionalverbandes nach den Bestim-
mungen seiner Rechts- und Verfahrensordnung. 
Geht der Wechsel über die Grenzen eines Regio-
nalverbandes hinaus, so sind in erster Instanz das 
DFB-Sportgericht und in zweiter Instanz das 
DFB-Bundesgericht zuständig.

6.	 Für den internationalen Vereinswechsel gelten 
die Bestimmungen des FIFA-Reglements bezüg-
lich Status und Transfer von Spielern unmittelbar. 
Dieses FIFA-Reglement und die dazugehörigen 
Ausführungsbestimmungen werden als Anhang 
dieser Ordnung beigefügt. Für die Erteilung der 
Spielerlaubnis gilt § 14 der DFB-Futsal-Richt
linien in Verbindung mit §§ 3 ff der DFB-Futsal- 
Richtlinien.

§ 41   Altersklasseneinteilung

1.	 Die Futsal-Jugend spielt in Altersklassen. Stich-
tag für die Einteilung in die Altersklassen ist der  
1. Januar eines jeden Jahres.

2.	 Die Futsal-Jugend spielt in folgenden Alters
klassen:

a)	 A-Junioren (U 19/U 18)1 A-Junioren einer 
Spielzeit sind Spieler, die im Kalenderjahr, in 
der das Spieljahr beginnt, das 17. oder das 18. 
Lebensjahr vollenden oder vollendet haben.

b)	 B-Junioren/B-Juniorinnen (U 17/U 16): B-Junio
ren/B-Juniorinnen einer Spielzeit sind Spie-
ler/Spielerinnen, die im Kalenderjahr, in dem 
das Spieljahr beginnt, das 15. oder das 16. 
Lebensjahr vollenden oder vollendet haben.

c)	 C-Junioren/C-Juniorinnen (U 15/U 14): C-Junio-
ren/C-Juniorinnen einer Spielzeit sind Spie-
ler/Spielerinnen, die im Kalenderjahr, in dem 
das Spieljahr beginnt, das 13. oder das 14. 
Lebensjahr vollenden oder vollendet haben.

1 �In dieser Altersklasse sind auch Juniorinnen-Mann-
schaften zulässig.
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2.	 Soweit die Möglichkeit nach § 43 Nr. 1. eröffnet 
wird, ist die Zulassung an folgende Voraus
setzungen gebunden:

a)	 Der Verein besteht aus zwei oder mehreren 
räumlich nahegelegenen Vereinen (Stamm-
vereine).

b)	 Der Zweck des Vereins besteht darin, für die 
Jugendlichen der angeschlossenen Vereine 
einen leistungsbezogenen Spielbetrieb zu 
ermöglichen, der anderweitig so nicht er-
reichbar wäre.

c)	 Der Verein muss einen anderen Namen als 
den der beteiligten Stammvereine sowie 
zusätzlich das Kürzel „JFV“ tragen.

d)	 Der Verein muss mindestens die Altersklasse 
der A-Junioren bzw. der B-Juniorinnen mit 
mindestens einer Futsal-Mannschaft besetzt 
haben. Der Futsal-Jugendförderverein oder 
Jugendförderverein darf nicht Mitglied einer 
Spielgemeinschaft sein.

e)	 Einreichung eines Nachweises eines Bera-
tungsgesprächs zwischen den Stammver
einen und dem zuständigen Landesverbands
ausschuss.

3.	 Aus dem Status als Futsal-Jugendförderverein 
oder Jugendförderverein ergeben sich folgende 
Festlegungen:

a)	 Spieler oder Spielerinnen, die einem Futsal- 
Jugendförderverein oder Jugendförder
verein angehören oder beitreten, müssen 
einem der Stammvereine zugeordnet sein.

b)	 Vereinswechsel sind auch zwischen den 
Stammvereinen eines Futsal-Jugendförder-
vereins oder Jugendfördervereins nur unter 
Beachtung der einschlägigen Vereinswech-
selvoraussetzungen zulässig. Bei einem 
Wechsel zu einem anderen Stammverein ist 
ein neuer Futsal- oder Feldfußball-Spieler-
pass zu beantragen.

c)	 Juniorinnen und Junioren des Futsal-Jugend-
fördervereins oder Jugendfördervereins kann, 
vorbehaltlich weiterer Voraussetzungen, nur 
mit Zustimmung des Jugendfördervereins 
ein Zweitspielrecht für ihren Stammverein 
erteilt werden.

d)	 Auf dem Futsal-Spielerpass oder Feldfuß-
ball-Spielerpass ist unter dem Namen des 
Futsal-Jugendfördervereins oder Jugend
fördervereins zusätzlich der Name des 
Stammvereins einzutragen, dem der Spieler 
oder die Spielerin angehört.

e)	 Bei Neugründung des Futsal-Jugendförder-
vereins oder Jugendfördervereins werden die 
Mannschaften der einzelnen Altersklassen in 
die jeweils höchste erspielte Spielklasse der 

2.	 A-Junioren des älteren Jahrgangs oder solchen, 
die das 18. Lebensjahr vollendet haben, kann der 
zuständige Mitgliedsverband eine Spielerlaubnis 
für alle Herren-Futsal-Mannschaften ihres Ver-
eins erteilen. Die Spielerlaubnis für Junioren-
Futsal-Mannschaften bleibt daneben bestehen.

3.	 Aus Gründen der Talentförderung ist in Ausnah-
mefällen die Erteilung einer Spielerlaubnis für 
A-Junioren des jüngeren Jahrgangs für die erste 
Futsal-Mannschaft möglich.

4.	 B-Juniorinnen des älteren Jahrgangs kann der 
zuständige Mitgliedsverband eine Spielerlaubnis 
für alle Frauen-Mannschaften ihres Vereins ertei-
len. Die Spielerlaubnis für Juniorinnen-Mann-
schaften bleibt daneben bestehen.

5.	 Besteht für A-Junioren des jüngeren oder B-Junio
rinnen des jüngeren Jahrgangs keine alters
gerechte Spielmöglichkeit im eigenen Verein 
oder einem Verein der näheren Umgebung, kann 
in Einzelfällen durch den betreffenden Ver-
bands-Jugendausschuss oder des für Mädchen 
zuständigen Ausschusses des Mitgliedsverbandes 
eine Spielerlaubnis für eine Futsal-Mannschaft 
erteilt werden. Eine altersgerechte Spielmög
lichkeit liegt auch dann vor, wenn eine Teilnahme 
am Spielbetrieb durch Spielgemeinschaften 
oder ein Zweitspielrecht eröffnet ist.

6.	 Juniorinnen/Junioren mit einer Spielerlaubnis 
nach Nr. 2. bzw. Nr. 4. werden für sportliche Ver-
gehen, deren sie sich im Spielbetrieb schuldig 
gemacht haben, nach den für den Spielbetrieb 
maßgebenden Vorschriften von den hierfür zu-
ständigen Rechtsorganen bestraft.

7.	 Juniorinnen/Junioren, denen die Spielerlaubnis 
für Herren- bzw. Frauen-Mannschaften nach  
Nr. 2. bzw. Nr. 4. erteilt worden ist, verlieren 
dadurch nicht die Spielberechtigung für die 
Jugendmannschaften ihres Vereins oder für 
Auswahlspiele jeglicher Art der Juniorinnen/ 
Junioren.

8.	 Wegen der Einberufung einer Juniorin oder eines 
Juniors mit einer Spielerlaubnis nach Nr. 2. bzw. 
Nr. 4. in der Herren- bzw. Frauen-Futsal-Mann-
schaft seines/ihres Vereins oder in der Mann-
schaft der Tochtergesellschaft seines/ihres Ver-
eins darf kein Juniorinnen/Juniorenspiel dieses 
Vereins abgesetzt werden.

9.	 Juniorinnen/Junioren des älteren Jahrgangs 
eines Spieljahres sind die Spielerinnen/Spieler, 
die in dem Kalenderjahr, in dem das Spieljahr 
beginnt, das 18. bzw. 16. Lebensjahr vollenden 
bzw. vollendet haben.

§ 43   Besondere Bestimmungen für  
Jugendfördervereine

1.	 Die Mitgliedsverbände können auf Antrag einen 
Verein als Futsal-Jugendförderverein oder Jugend-
förderverein zum Jugend-Futsalspielbetrieb 
zulassen.
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3.	 Die Einordnung einer Spielgemeinschaft in eine 
Spielklasse obliegt den Mitgliedsverbänden. 
Eine Teilnahme von Spielgemeinschaften an 
landesverbandsübergreifenden Spielklassen ist 
unzulässig. Mit Ausnahme der untersten Spiel-
klassenebene darf eine Spielgemeinschaft zu-
dem nicht am Spielbetrieb einer Spielklasse teil-
nehmen, in der eine weitere Mannschaft dieser 
Spielgemeinschaft oder einer der an der Spielge-
meinschaft beteiligten Vereine spielt.

4.	 Wird eine Spielgemeinschaft aufgelöst, kann die 
von ihr erworbene sportliche Qualifikation durch 
eine gemeinsame Erklärung aller zuvor an der 
Spielgemeinschaft beteiligten Vereine auf einen 
dieser Vereine übertragen werden. Wird von den 
Vereinen keine Einigung erzielt, werden alle aus 
einer Spielgemeinschaft hervorgehenden Mann-
schaften in die unterste Spielklassenebene 
eingestuft.

5.	 Wo die örtlichen Verhältnisse es erfordern, 
können die Verbandsausschüsse Ausnahmere-
gelungen erlassen.

§ 45   Zweitspielrecht

1.	 Die Mitgliedsverbände können Juniorinnen/ 
Junioren in ihren Futsal-Spielklassen unter den 
nachfolgenden Voraussetzungen für jeweils eine 
Spielzeit ein Futsal-Zweitspielrecht erteilen.

2.	 Es ist ein Antrag zu stellen, dem beide Vereine, 
die Eltern bzw. die gesetzlichen Vertreter des 
Spielers/der Spielerin und die zuständigen Ver-
bandsausschüsse zustimmen. Für landesver-
bandsübergreifende Spielklassen darf ein Zweit-
spielrecht nur erteilt werden, wenn der Antrag 
einschließlich der erforderlichen Zustimmungen 
bis zum 31. Januar eines Jahres bei dem für die 
Erteilung zuständigen Mitgliedsverband eingeht.

3.	 Die Erteilung eines Zweitspielrechts ist nur mög-
lich für

a)	 Juniorinnen/Junioren, deren Stammverein  
in ihrer Altersklasse keine Mannschaft ge
meldet hat,

b)	 Juniorinnen/Junioren mit wechselnden Auf-
enthaltsorten (z. B. wegen getrennt lebender 
Eltern),

c)	 Juniorinnen, denen ihr Stammverein in ihrer 
Altersklasse

	 –	� keine Möglichkeit bietet, in einer Jungen- 
und Mädchen-Futsalmannschaft zum 
Einsatz zu kommen oder

	 –	� keine leistungsgerechte Möglichkeit bie-
tet, in einer Jungen- und Mädchenmann-
schaft zum Einsatz zu kommen; die Re
gelung der Einzelheiten obliegt dem 
zuständigen Mitgliedsverband.

Stammvereine eingegliedert. Dies gilt nicht 
bei der Neuaufnahme eines weiteren Stamm-
vereins in einen bereits bestehenden Futsal- 
Jugendförderverein oder Jugendförderverein.

f)	 Das Recht der Stammvereine, eigene Jugend-
mannschaften zu melden, bleibt unberührt; 
diese sind jedoch nur unterhalb der Spiel-
klasse zulässig, in welcher die entsprechende 
Jugendmannschaft des Futsal-Jugendförder-
vereins oder Jugendfördervereins eingeteilt ist.

4.	 Entfällt die Zulassung eines Futsal-Jugend
fördervereins oder Jugendfördervereins gilt 
Folgendes: Die betreffenden Spieler oder 
Spielerinnen sind ohne Sperrfrist durch einen 
Vereinswechsel ausschließlich nur noch für ihren 
Stammverein spielberechtigt.

5.	 Zur Ausgestaltung der Teilnahme von Futsal-
Jugendfördervereinen oder Jugendförderver
einen am Spielbetrieb erlassen die DFB-Mit-
gliedsverbände Richtlinien für ihr jeweiliges Ver-
bandsgebiet.

§ 44   Besondere Bestimmungen  
für Spielgemeinschaften

1.	 Spielgemeinschaften sollen zum Erhalt des 
Futsal-Jugendspielbetriebs in den Mitglieds
verbänden beitragen, indem sie zusätzlichen 
Spielern oder Spielerinnen die Teilnahme am 
Futsal-Spielbetrieb ermöglichen. Sie bestehen 
aus Spielern oder Spielerinnen unterschiedlicher 
Vereine.

2.	 Die Mitgliedsverbände können Spielgemein-
schaften unter folgenden Voraussetzungen mit 
einer oder zwei Mannschaften in einer Alters
klasse für eine Saison zum Futsal-Jugendspiel-
betrieb zulassen:

a)	 Ein Verein beantragt die Zulassung und über-
nimmt gegenüber dem Mitgliedsverband die 
Verantwortung für die Organisation des 
Spielbetriebs aller zum Spielbetrieb in einer 
Altersklasse angemeldeten Mannschaften 
der Spielgemeinschaft.

b)	 Für jeden an der Spielgemeinschaft beteilig-
ten Verein wird gesondert dargelegt, dass er 
alleine mehreren der ihm angehörenden 
Spielern oder Spielerinnen einer Altersklasse 
keine Teilnahme am Spielbetrieb ermög
lichen kann, weil die Anzahl der Spieler oder 
Spielerinnen nicht zur Bildung einer bzw. 
einer weiteren Mannschaft ausreicht.

c)	 Alle an der Spielgemeinschaft beteiligten 
Vereine verpflichten sich dazu, den Spielbe-
trieb der Spielgemeinschaft zu gewährleisten 
und jeweils mindestens einen Spieler oder 
eine Spielerin aktiv am Futsal-Spielbetrieb 
der Spielgemeinschaft teilnehmen zu lassen.
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TEIL D   Zeitpunkt des Inkrafttretens

§ 50   Inkrafttreten

Die vorstehende Fassung der Futsal-Richtlinien ist 
am 1. Juli 2018 in Kraft getreten.

Änderungen und Ergänzungen dieser Futsal-Richt
linien sind in den Offiziellen Mitteilungen des DFB 
zu veröffentlichen und werden von diesem Zeit-
punkt an wirksam.

Durchführungsbestimmungen  
zu den Futsal-Richtlinien

Das DFB-Präsidium hat gemäß § 34 Absatz 6, erster 
Spiegelstrich der DFB-Satzung in Verbindung mit  
§ 39a der DFB-Spielordnung mit Wirkung ab 1. Juli 
2018 die nachfolgenden Durchführungsbestim-
mungen zu den Futsal-Richtlinien beschlossen:

ABSCHNITT A   Bundesspiele

§ 1   Definition

Vom DFB veranstaltete Bundesspiele sind die Spiele 
der Endrunde um die Deutsche Futsal-Meisterschaft 
der Herren, Frauen, Junioren und Juniorinnen sowie 
die DFB-Futsal-Auswahlturniere.

§ 2   Verwarnung (Gelbe Karte)

Spieler, die der Schiedsrichter in fünf Pflichtspielen 
in der Endrunde um die Deutsche Meisterschaft der 
Herren durch Vorweisen der Gelben Karte verwarnt 
hat, ist für das Pflichtspiel dieses Wettbewerbs ge-
sperrt, das dem Spiel folgt, in welchem die fünfte 
Verwarnung verhängt worden ist. Eine Übertragung 
auf das folgende Spieljahr ist ausgeschlossen.

§ 3   Spielberechtigung

1.	 Zur Teilnahme an den vom DFB veranstalteten 
Bundesspielen sind nur Spielerinnen/Spieler be-
rechtigt, welche die Spielberechtigung für eine 
Amateur- oder Jugendmannschaft eines Vereins 
besitzen, der einem Landesverband als Mitglied 
angehört. Die Spielberechtigung für eine Aus-
wahlmannschaft des DFB richtet sich ausschließ-
lich nach den Vorschriften der FIFA bzw. der 
UEFA.

2.	 Gesperrte Spielerinnen und Spieler dürfen in 
vom DFB veranstalteten Bundesspielen nicht 
eingesetzt werden, wenn die Sperre im Rahmen 
der Zuständigkeit von Organen des DFB oder der 
Mitgliedsverbände verhängt wurde. Die Sperren 
erstrecken sich nur dann auf den internationalen 

4.	 Die Erteilung eines Zweitspielrechts darf nicht 
dazu führen, dass Juniorinnen/Junioren die 
Spielberechtigung für Mannschaften zweier Ver-
eine erhalten, die im Meisterschaftsspielbetrieb 
gegeneinander antreten.

5.	 Weitergehende Regelungen der Mitglieds
verbände zur Flexibilisierung des Spielbetriebs 
bleiben unberührt.

§ 46   Betreuung der Jugendlichen

1.	 Eine Beeinträchtigung des Schulbesuchs und der 
Berufsausbildung ist zu vermeiden. Bei der An-
setzung von Wettspielen sind die gesetzlichen 
Bestimmungen über Feiertage zu beachten.

2.	 Von den Mitgliedsverbänden erlassene Bestim-
mungen hinsichtlich der sportärztlichen Unter-
suchungen sind von den Vereinen zu beachten 
und vom zuständigen Ausschuss zu überwachen.

3.	 Eine Junioren-Mannschaft und ein Junior dürfen 
an einem Tag nicht mehr als ein Pflichtspiel 
durchführen. Die Mitgliedsverbände können 
Ausnahmen für Junioren, die auch für Herren-
Mannschaften spielberechtigt sind, zulassen. Bei 
einem Junioren-Turnier darf die für die jeweilige 
Altersklasse in der Turnierordnung vorgeschrie-
bene Höchstspieldauer nicht überschritten wer-
den. Dies gilt für den Bereich der Juniorinnen 
entsprechend.

§ 47   Rechtsprechung

1.	 Für die Rechtsprechung gelten die Bestimmun-
gen des zuständigen Mitgliedsverbandes. Wenn 
keine besonderen Bestimmungen erlassen sind, 
üben die zuständigen Ausschüsse die Rechtspre-
chung aus. Ihr Verfahren richtet sich grundsätz-
lich nach den Verfahrensvorschriften der Rechts-
organe ihrer Verbände.

2.	 Vorsitzende oder Mitarbeiter von Ausschüssen 
dürfen bei Verhandlungen in Angelegenheiten 
von Vereinen und Ausschüssen, denen sie an
gehören oder in denen sie bereits mitgewirkt 
haben, nicht teilnehmen.

§ 48   Zuständigkeit

Vor einer Änderung des TEILS B „Zusätzliche allge-
meinverbindliche Bestimmungen für den Junioren- 
und Juniorinnenbereich“ durch den DFB-Vorstand 
ist der DFB-Jugendbeirat für eine Stellungnahme zu 
hören.

TEIL C   Teilnahme an internationalen 
Wettbewerben

§ 49   Startberechtigung

Der Deutsche Futsal-Meister und gegebenenfalls 
entsprechend den Bestimmungen der UEFA qualifi-
zierte Mannschaften haben Anspruch auf Meldung 
zu den UEFA-Futsal-Wettbewerben durch den DFB.
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Regionalverbände melden dem DFB ihre Teil-
nehmer bis spätestens eine Woche vor Beginn der 
Deutschen Futsal-Meisterschaft.

§ 8   Austragungsmodus

1.	 Die Spiele um die Deutsche-Futsal-Meisterschaft 
werden in einer Vorrunde sowie einer Haupt
runde mit Viertel- und Halbfinale im Pokalsystem 
mit Hin- und Rückspiel und anschließendem 
Endspiel durchgeführt.

	 In der Vorrunde, dem Viertel- und Halbfinale er-
hält der Sieger eines Spiels jeweils drei Punkte, 
der Verlierer null Punkte. Endet das Spiel unent-
schieden, erhält jeder Verein einen Punkt. Für die 
nächste Runde ist jeweils der Verein qualifiziert, 
der nach Abschluss von Hin- und Rückspiel mehr 
Punkte erzielt hat. Ist die Anzahl der erzielten 
Punkte identisch, ist die Mannschaft qualifiziert, 
die in der Addition in beiden Spielen mehr Tore 
erzielt hat. Ist die Anzahl der erzielten Tore eben-
falls identisch, wird das Rückspiel um zweimal 
fünf Minuten verlängert. Ist danach noch keine 
Entscheidung gefallen, erfolgt ein Sechsmeter-
schießen.

2.	 Über den Spielmodus der Vorrunde entscheidet 
der DFB-Spielausschuss unter Berücksichtigung 
einer Leistungstabelle der jeweils vorherge
henden drei Spieljahre mit folgender Maßgabe: 
Für den jeweiligen Deutschen Meister werden 
vier Punkte, für die Endspielteilnahme drei Punk-
te, für die beiden unterlegenen Halbfinalisten 
jeweils ein Punkt vergeben. Bei Punktgleichheit 
entscheidet das Ergebnis der Leistungstabelle 
des letzten Spieljahres. Die Meister der jewei
ligen Regionalligen sind automatisch für das 
Viertelfinale gesetzt und haben in der Vorrunde 
ein Freilos.

§ 9   Spielberechtigung

1.	 Es können nur Spieler, die das 18. Lebensjahr 
vollendet haben oder dem älteren A-Junioren-
Jahrgang angehören, teilnehmen.

2.	 Zur Teilnahme an den Spielen um die Deutsche 
Futsal-Meisterschaft sind nur Spieler berechtigt, 
die gemäß § 5 Nr. 1.6. und § 25 Nr. 3. der DFB- 
Futsal-Richtlinien die Futsal-Spielerlaubnis als 
Spieler für Pflichtspiele ihres Vereins erhalten 
haben.

3.	 Spieler, die eine Futsal-Spielberechtigung für 
einen Verein eines anderen FIFA-Nationalver
bandes besitzen, sind nicht spielberechtigt. 
Außerdem ist der Einsatz von Spielern, die nach 
dem 31. Januar des jeweiligen Jahres in Quali
fikations-Wettbewerben der Landes- und Regio-
nalverbände für die Deutsche Futsal-Meister-
schaft bereits für andere Mannschaften zum 
Einsatz gekommen sind, nicht zulässig.

Spielverkehr, wenn internationale Wettbewerbs-
Bestimmungen dies gebieten oder wenn dies 
wegen besonders verwerflicher Tatumstände im 
Urteil ausdrücklich angeordnet wurde (§ 5 Nr. 2. 
der Rechts- und Verfahrensordnung des DFB).

§ 4   Teilnahmeberechtigung  
an den DFB-Wettbewerben

1.	 Teilnahmeberechtigt an den DFB-Wettbewerben 
sind die in den Regional- und Landesverbänden 
gemeldeten sportlich qualifizierten und vom 
DFB zugelassenen Vereine und Tochtergesell-
schaften.

2.	 Bei den Spielen der DFB-Futsal-Auswahlturniere 
sind die Auswahlmannschaften der 21 Landes-
verbände teilnahmeberechtigt.

§ 5   Zusätzliche Bestimmungen  
zu den Wettbewerben

Für die jeweiligen DFB-Wettbewerbe können die 
zuständigen DFB-Ausschüsse zusätzliche Wettbe-
werbs-Bestimmungen erlassen.

Für die Deutsche Meisterschaft der Herren: DFB- 
Spielausschuss.

Für die Deutschen Meisterschaften der Frauen  
und Juniorinnen: DFB-Ausschuss für Frauen- und 
Mädchenfußball.

Für die Deutschen Meisterschaften der Junioren: 
DFB-Jugendausschuss.

ABSCHNITT B    
Deutsche Futsal-Meisterschaft der Herren

§ 6   Grundsatz

Soweit die nachfolgenden Bestimmungen keine 
Abweichungen vorsehen, wird nach den internatio-
nalen Futsal-Spielregeln der FIFA, der Satzung und 
den Ordnungen des DFB gespielt.

§ 7   Teilnehmer an der  
Deutschen Futsal-Meisterschaft der Herren

1.	 An der Deutschen Futsal-Meisterschaft der Her-
ren nehmen zehn Mannschaften teil.

2.	 Teilnahmeberechtigt sind pro Regionalverband 
zwei Mannschaften. Automatisch qualifiziert 
sind die Meister der jeweiligen Regionalligen. 
Über die Qualifikations-Wettbewerbe und -krite
rien der weiteren Teilnehmer entscheiden die 
Regionalverbände jeweils für ihr Verbandsgebiet 
in eigener Zuständigkeit. Dabei ist zu gewährleis-
ten, dass alle Qualifikations-Wettbewerbe nach 
den Bestimmungen des § 25 Nr. 1. der DFB- 
Futsal-Richtlinien durchgeführt werden. Die 
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2.	 Beim Endspiel um die Deutsche Futsal-Meister-
schaft trägt der DFB die Organisationskosten 
sowie Fahrtkosten der zum Endspiel anreisenden 
Mannschaften und die Kosten für Unterbringung 
und Verpflegung für 14 Spieler und fünf Begleiter.

ABSCHNITT C    
Deutsche Futsal-Meisterschaft der Frauen

§ 12   Ermächtigung

Der Ausschuss für Frauen- und Mädchenfußball wird 
ermächtigt, zum gegebenen Zeitpunkt über die 
Einführung einer Deutschen Futsal-Meisterschaft 
der Frauen zu entscheiden und entsprechende Be-
stimmungen durch das DFB-Präsidium beschließen 
zu lassen.

ABSCHNITT D    
Deutsche Futsal-Meisterschaft  

der C-Junioren

§ 13   Grundsatz

Soweit die nachfolgenden Bestimmungen keine 
Abweichungen vorsehen, wird nach den internatio-
nalen Futsal-Spielregeln der FIFA, der Satzung und 
den Ordnungen des DFB gespielt.

§ 14   Teilnehmer an der  
Deutschen Futsal-Meisterschaft der C-Junioren

1.	 An der Deutschen Futsal-Meisterschaft der  
C-Junioren nehmen acht Mannschaften teil.

2.	 Teilnahmeberechtigt sind die fünf C-Junioren-
Futsal-Meister der Regionalverbände sowie die 
Zweitplatzierten der drei besten Regional
verbände, die nach einer Leistungstabelle der 
jeweils vorhergehenden drei Spieljahre mit 
folgender Maßgabe ermittelt werden:

	 Für die Deutsche Futsal-Meisterschaft werden 
drei Punkte, für die Endspielteilnahme zwei 
Punkte und für die beiden unterlegenen Halb
finalisten jeweils ein Punkt vergeben. Bezogen 
auf Regionalverbände, die zwei Teilnehmer ge-
stellt haben, werden jedoch nur die Punkte des 
Bestplatzierten gewertet. Bei Punktgleichheit 
entscheidet das Ergebnis der Leistungstabelle 
des letzten Spieljahres.

3.	 Ein Verein ist nur mit einer C-Junioren-Mann-
schaft teilnahmeberechtigt.

§ 15   Austragungsmodus

1.	 Die Spiele um die Deutsche Futsal-Meisterschaft 
der C-Junioren werden in Turnierform nach 
folgendem Modus ausgerichtet: Es werden zwei 
Gruppen mit jeweils vier Mannschaften gebildet, 

4.	 Eine Mannschaft besteht aus maximal 14 Spie-
lern, einschließlich Torhüter, von denen sich fünf 
(einschließlich Torhüter) gleichzeitig auf dem 
Spielfeld befinden dürfen.

5.	 Unter den 14 Spielern dürfen maximal drei 
Nicht-EU-Ausländer sein.

	 Diese Bestimmung gilt nicht für sogenannte 
Fußballdeutsche. Fußballdeutscher ist, wer die 
letzten fünf Jahre ununterbrochen für deutsche 
Vereine mit einer Feldfußball- oder Futsal-Spiel-
berechtigung spielberechtigt war.

6.	 Nr. 5. findet keine Anwendung auf rechtmäßig 
beschäftigte Vertragsspieler, die Staatsangehörige 
eines Landes sind, das mit der EU ein Abkommen 
geschlossen hat, durch das eine Gleichbehand-
lung von Staatsangehörigen dieses Landes hin-
sichtlich der Arbeitsbedingungen, der Entloh-
nung oder der Entlassung mit Staatsangehörigen 
eines Mitgliedsstaates der EU gewährt wird.

7.	 Vor jedem Spiel ist ein Spielberichtsbogen mit 
maximal 14 Spielern auszufüllen, der spätestens 
60 Minuten vor Spielbeginn dem Schiedsrichter 
auszuhändigen oder im DFBnet freizugeben ist. 
Die Spieler müssen sich vor Spielbeginn durch 
einen Futsal-Spielerpass legitimieren.

8.	 Die Kontrolle der Spielberechtigung erfolgt 
durch die Schiedsrichter.

§ 10   Schiedsrichter und DFB-Delegierter

1.	 Die Einteilung der Schiedsrichter und des Zeit-
nehmers erfolgt durch den DFB. Jedes Spiel wird 
von drei Schiedsrichtern und einem Zeitnehmer 
geleitet.

2.	 Der DFB benennt für jedes Spiel einen Dele
gierten. Er ist für die endgültigen Entschei
dungen von im Reglement nicht vorgesehenen 
Fällen zuständig. Die Anordnungen des DFB-
Delegierten sind für alle Beteiligten verbindlich. 
Eine Protest- oder Einspruchsmöglichkeit be- 
steht nicht.

§ 11   Kostenregelung bei der  
Deutschen Futsal-Meisterschaft der Herren

1.	 Bei den Vorrunden-, Viertel- und Halbfinalspielen 
erhält der gastgebende Verein jeweils die Ein-
nahmen aus dem Heimspiel und hat die für die 
Ausrichtung des Spiels anfallenden Kosten zu 
tragen. Der DFB kann als Zuschuss zur Organisa-
tion eine Organisationspauschale zahlen. Für die 
reisende Mannschaft zahlt der DFB einen Fahrt-
kostenzuschuss sowie bei einer Entfernung von 
mehr als 250 Kilometer einen Übernachtungs-
kosten-Zuschuss für Unterkunft und Verpflegung 
für 19 Personen. Alle weiteren Kosten hat die 
teilnehmende Mannschaft selbst zu tragen.
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4.	 Die Kontrolle der Spielberechtigung erfolgt 
durch die Schiedsrichter.

§ 17   Schiedsrichter und Turnierleitung

1.	 Die Einteilung der Schiedsrichter und des Zeit-
nehmers erfolgt durch den DFB. Jedes Spiel wird 
von drei Schiedsrichtern und einem Zeitnehmer 
geleitet.

2.	 Die Turnierleitung besteht aus drei Personen und 
ist für die endgültigen Entscheidungen von im 
Reglement nicht vorgesehenen Fällen zustän-
dig. Die Anordnungen der Turnierleitung sind für 
alle Beteiligten verbindlich. Eine Protest- oder 
Einspruchsmöglichkeit besteht nicht.

§ 18   Kostenregelung bei der Deutschen 
Futsal-Meisterschaft der C-Junioren

Der DFB trägt die Kosten für die Anreise, Unterbrin-
gung und Verpflegung für die Spieler und Begleiter.

ABSCHNITT E    
Deutsche Futsal-Meisterschaft  

der B-Junioren

§ 19   Grundsatz

Soweit die nachfolgenden Bestimmungen keine 
Abweichungen vorsehen, wird nach den internatio-
nalen Futsal-Spielregeln der FIFA, der Satzung und 
den Ordnungen des DFB gespielt.

§ 20   Teilnehmer an der  
Deutschen Futsal-Meisterschaft der B-Junioren

1.	 An der Deutschen Futsal-Meisterschaft der  
B-Junioren nehmen acht Mannschaften teil.

2.	 Teilnahmeberechtigt sind die fünf B-Junioren-
Futsal-Meister der Regionalverbände sowie die 
Zweitplatzierten der drei besten Regional
verbände, die nach einer Leistungstabelle der 
jeweils vorhergehenden drei Spieljahre mit 
folgender Maßgabe ermittelt werden:

	 Für die Deutsche Futsal-Meisterschaft werden 
drei Punkte, für die Endspielteilnahme zwei 
Punkte und für die beiden unterlegenen Halb
finalisten jeweils ein Punkt vergeben. Bezogen 
auf Regionalverbände, die zwei Teilnehmer ge-
stellt haben, werden jedoch nur die Punkte des 
Bestplatzierten gewertet. Bei Punktgleichheit 
entscheidet das Ergebnis der Leistungstabelle 
des letzten Spieljahres.

3.	 Ein Verein ist nur mit einer B-Junioren-Mann-
schaft teilnahmeberechtigt.

die im Meisterschaftssystem in einfacher Runde 
gegeneinander spielen, wobei Mannschaften  
aus demselben Regionalverband nicht in der
selben Gruppe spielen. Für die Rundenspiele  
gilt folgende Regelung:

	 Ein gewonnenes Spiel wird für den Sieger mit 
drei Punkten, ein unentschiedenes Spiel für 
beide Mannschaften mit je einem Punkt gewertet. 
Sieger der Runde ist, wer nach Durchführung 
aller Spiele die meisten Punkte erzielt hat. Bei 
Punktgleichheit von zwei oder mehreren Mann-
schaften nach Abschluss der Gruppenspiele 
werden nachstehende Kriterien zur Ermittlung 
der Platzierung herangezogen:

a)	 das Ergebnis im direkten Vergleich;

b)	 bessere Tordifferenz;

c)	 höhere Anzahl der geschossenen Tore;

d)	 Strafstoßschießen.

2.	 Die beiden Gruppensieger und -zweiten be
streiten das Halbfinale nach folgendem Modus: 
Sieger Gruppe A gegen Zweiter Gruppe B, Sieger 
Gruppe B gegen Zweiter Gruppe A. Endet ein 
Halbfinalspiel nach Ende der regulären Spielzeit 
unentschieden, wird die Entscheidung durch 
Sechsmeterschießen herbeigeführt.

3.	 Die beiden Sieger der Halbfinalspiele bestreiten 
das Endspiel. Das Endspiel wird bei unent
schiedenem Ausgang um 1 x 5 Minuten verlän-
gert. Ist in der Nachspielzeit keine Entscheidung 
gefallen, wird der Sieger durch ein Sechsmeter-
schießen ermittelt.

	 Die beiden Verlierer der Halbfinalspiele be
streiten das Spiel um Platz drei. Endet ein 
Platzierungsspiel nach der regulären Spielzeit 
unentschieden, erfolgt die Entscheidung durch 
ein Sechsmeterschießen.

4.	 Die Spielzeit aller Spiele der Deutschen Futsal- 
Meisterschaft der C-Junioren beträgt 1 x 18 
Minuten (brutto, letzte Minute Netto-Spielzeit) 
ohne Seitenwechsel.

§ 16   Spielberechtigung

1.	 Es können nur Spieler aus den Jahrgängen U 15 
oder jünger teilnehmen.

2.	 Zur Teilnahme an den Spielen um die Deutsche 
Futsal-Meisterschaft der C-Junioren sind nur 
Spieler spielberechtigt, die über eine gültige 
Futsal- oder Feldfußball-Spielerlaubnis für ihren 
Verein verfügen.

3.	 Eine Mannschaft besteht aus maximal zwölf 
Spielern/Spielerinnen, einschließlich Torhüter, 
von denen sich fünf (einschließlich Torhüter) 
gleichzeitig auf dem Spielfeld befinden dürfen. 
Die Spieler müssen sich vor Turnierbeginn durch 
einen Futsal-Spielerpass legitimieren.
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3.	 Eine Mannschaft besteht aus maximal zwölf 
Spielern/Spielerinnen, einschließlich Torhüter, 
von denen sich fünf (einschließlich Torhüter) 
gleichzeitig auf dem Spielfeld befinden dürfen.

	 Die Spieler müssen sich vor Turnierbeginn durch 
einen Futsal- oder Feldfußball-Spielerpass legi
timieren.

4.	 Die Kontrolle der Spielberechtigung erfolgt 
durch die Schiedsrichter.

§ 23   Schiedsrichter und Turnierleitung

1.	 Die Einteilung der Schiedsrichter und des Zeit-
nehmers erfolgt durch den DFB. Jedes Spiel wird 
von drei Schiedsrichtern und einem Zeitnehmer 
geleitet.

2.	 Die Turnierleitung besteht aus drei Personen und 
ist für die endgültigen Entscheidungen von im 
Reglement nicht vorgesehenen Fällen zustän-
dig. Die Anordnungen der Turnierleitung sind für 
alle Beteiligten verbindlich. Eine Protest- oder 
Einspruchsmöglichkeit besteht nicht.

§ 24   Kostenregelung bei der  
Deutschen Futsal-Meisterschaft der B-Junioren

Der DFB trägt die Kosten für die Anreise, Unterbrin-
gung und Verpflegung für die Spieler und Begleit-
personen.

ABSCHNITT F    
Deutsche Futsal-Meisterschaft  

der A-Junioren

§ 25   Grundsatz

Soweit die nachfolgenden Bestimmungen keine 
Abweichungen vorsehen, wird nach den internatio-
nalen Futsal-Spielregeln der FIFA, der Satzung und 
den Ordnungen des DFB gespielt.

§ 26   Teilnehmer an der Deutschen  
Futsal-Meisterschaft der A-Junioren

1.	 An der DFB-A-Junioren-Futsal-Meisterschaft 
nehmen sechs Mannschaften teil.

2.	 Teilnahmeberechtigt sind die fünf A-Junioren-
Futsal-Meister der Regionalverbände sowie der 
Zweitplatzierte des besten Regionalverbandes, 
der nach einer Leistungstabelle der jeweils 
vorhergehenden drei Spieljahre mit folgender 
Maßgabe ermittelt wird:

	 Für die Deutsche Futsal-Meisterschaft werden 
drei Punkte, für die Endspielteilnahme zwei 
Punkte und für die beiden unterlegenen Halb
finalisten jeweils ein Punkt vergeben. Bezogen 

§ 21   Austragungsmodus

1.	 Die Spiele um die Deutsche Futsal-Meisterschaft 
der B-Junioren werden in Turnierform nach 
folgendem Modus ausgerichtet:

	 Es werden zwei Gruppen mit jeweils vier Mann-
schaften gebildet, die im Meisterschaftssystem 
in einfacher Runde gegeneinander spielen, 
wobei Mannschaften aus demselben Regional-
verband nicht in derselben Gruppe spielen. Für 
die Rundenspiele gilt folgende Regelung: Ein 
gewonnenes Spiel wird für den Sieger mit drei 
Punkten, ein unentschiedenes Spiel für beide 
Mannschaften mit je einem Punkt gewertet. 
Sieger der Runde ist, wer nach Durchführung 
aller Spiele die meisten Punkte erzielt hat.

	 Bei Punktgleichheit von zwei oder mehreren 
Mannschaften nach Abschluss der Gruppen
spiele werden nachstehende Kriterien zur Er
mittlung der Platzierung herangezogen:

a)	 das Ergebnis im direkten Vergleich;

b)	 bessere Tordifferenz;

c)	 höhere Anzahl der geschossenen Tore;

d)	 Strafstoßschießen.

2.	 Die beiden Gruppensieger und -zweiten be
streiten das Halbfinale nach folgendem Modus: 
Sieger Gruppe A gegen Zweiter Gruppe B, Sieger 
Gruppe B gegen Zweiter Gruppe A. Endet ein 
Halbfinalspiel nach Ende der regulären Spielzeit 
unentschieden, wird die Entscheidung durch ein 
Sechsmeterschießen ermittelt.

3.	 Die beiden Sieger der Halbfinalspiele bestreiten 
das Endspiel. Das Endspiel wird bei unentschie-
denem Ausgang um 1 x 5 Minuten verlängert. Ist 
in der Nachspielzeit keine Entscheidung ge
fallen, wird der Sieger durch ein Sechsmeter-
schießen ermittelt.

	 Die beiden Verlierer der Halbfinalspiele bestreiten 
das Spiel um Platz drei. Endet ein Platzierungs-
spiel nach der regulären Spielzeit unentschieden, 
erfolgt die Entscheidung durch ein Sechsmeter-
schießen.

4.	 Die Spielzeit aller Spiele der Deutschen Futsal- 
Meisterschaft der B-Junioren beträgt 1 x 18 
Minuten (brutto, letzte Minute Netto-Spielzeit) 
ohne Seitenwechsel.

§ 22   Spielberechtigung

1.	 Es können nur Spieler aus den Jahrgängen U 17 
oder jünger teilnehmen.

2.	 Zur Teilnahme an den Spielen um die Deutsche 
Futsal-Meisterschaft der B-Junioren sind nur 
Spieler spielberechtigt, die über eine gültige 
Futsal- oder Feldfußball-Spielerlaubnis für ihren 
Verein verfügen.
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Spieler spielberechtigt, die über eine gültige 
Futsal- oder Feldfußball-Spielerlaubnis für ihren 
Verein verfügen.

3.	 Eine Mannschaft besteht aus maximal zwölf 
Spielern, einschließlich Torhüter, von denen sich 
fünf (einschließlich Torhüter) gleichzeitig auf 
dem Spielfeld befinden dürfen.

	 Die Spieler müssen sich vor Turnierbeginn durch 
einen Futsal- oder Feldfußball-Spielerpass legi
timieren.

4.	 Die Kontrolle der Spielberechtigung erfolgt 
durch die Schiedsrichter.

§ 29   Schiedsrichter und Turnierleitung

1.	 Die Einteilung der Schiedsrichter und des Zeit-
nehmers erfolgt durch den DFB. Jedes Spiel wird 
von drei Schiedsrichtern und einem Zeitnehmer 
geleitet.

2.	 Die Turnierleitung besteht aus drei Personen und 
ist für die endgültigen Entscheidungen von im 
Reglement nicht vorgesehenen Fällen zuständig. 
Die Anordnungen der Turnierleitung sind für alle 
Beteiligten verbindlich. Eine Protest- oder Ein-
spruchsmöglichkeit besteht nicht.

§ 30   Kostenregelung bei der Deutschen  
Futsal-Meisterschaft der A-Junioren

Der DFB trägt die Kosten für die Anreise, Unterbrin-
gung und Verpflegung für die Spieler und Begleit-
personen.

ABSCHNITT G    
Deutsche Futsal-Meisterschaft  

der C-Juniorinnen

§ 31   Grundsatz

Soweit die nachfolgenden Bestimmungen keine 
Abweichungen vorsehen, wird nach den internatio-
nalen Futsal-Spielregeln der FIFA, der Satzung und 
den Ordnungen des DFB gespielt.

§ 32   Teilnehmer an der Deutschen  
Futsal-Meisterschaft der C-Juniorinnen

1.	 An der Deutschen Futsal-Meisterschaft der  
C-Juniorinnen nehmen acht Mannschaften von 
acht Vereinen teil. Bei den Mannschaften kann  
es sich um Spielgemeinschaften handeln. Eine 
Spielgemeinschaft kann nur am DFB-Turnier 
teilnehmen, wenn sie bereits die Qualifikation  
im Regionalverband als Spielgemeinschaft ge-
spielt hat.

2.	 Teilnahmeberechtigt sind die fünf C-Juniorinnen-
Hallenmeister der Regionalverbände.

auf Regionalverbände, die zwei Teilnehmer ge-
stellt haben, werden jedoch nur die Punkte des 
Bestplatzierten gewertet. Bei Punktgleichheit 
entscheidet das Ergebnis der Leistungstabelle 
des letzten Spieljahres.

	 Für die Saison 2018/19 wird nur das vorher
gehende Spieljahr, für die Saison 2019/20 nur 
die beiden vorhergehenden Spieljahre gewertet.

§ 27   Austragungsmodus

1.	 Die Spiele um die DFB-A-Junioren-Futsal-Meister
schaft werden in Turnierform nach folgendem 
Modus ausgerichtet:

	 Es werden zwei Gruppen mit jeweils drei Mann-
schaften gebildet, die im Meisterschaftssystem 
in einfacher Runde gegeneinander spielen, 
wobei Mannschaften aus demselben Regional-
verband nicht in derselben Gruppe spielen. Für 
die Rundenspiele gilt folgende Regelung: Ein 
gewonnenes Spiel wird für den Sieger mit drei 
Punkten, ein unentschiedenes Spiel für beide 
Mannschaften mit je einem Punkt gewertet. 
Sieger der Runde ist, wer nach Durchführung 
aller Spiele die meisten Punkte erzielt hat.

	 Bei Punktgleichheit von zwei oder mehreren 
Mannschaften nach Abschluss der Gruppen
spiele werden nachstehende Kriterien zur Er
mittlung der Platzierung herangezogen:

a)	 das Ergebnis im direkten Vergleich;

b)	 bessere Tordifferenz;

c)	 höhere Anzahl der geschossenen Tore;

d)	 Strafstoßschießen.

2.	 Die beiden Gruppensieger bestreiten das End-
spiel. Das Endspiel wird bei unentschiedenem 
Ausgang um 1 x 5 Minuten verlängert. Ist in der 
Nachspielzeit keine Entscheidung gefallen, wird 
der Sieger durch ein Sechsmeterschießen ermittelt.

3.	 Die beiden Gruppenzweiten bestreiten das Spiel 
um Platz drei. Die beiden Gruppendritten 
bestreiten das Spiel um Platz fünf. Endet ein 
Platzierungsspiel nach der regulären Spielzeit 
unentschieden, erfolgt die Entscheidung durch 
ein Sechsmeterschießen.

4.	 Die Spielzeit aller Spiele der Deutschen Futsal- 
Meisterschaft der A-Junioren beträgt 1 x 18 
Minuten (brutto, letzte Minute Netto-Spielzeit) 
ohne Seitenwechsel.

§ 28   Spielberechtigung

1.	 Es können nur Spieler aus den Jahrgängen U 19 
oder jünger teilnehmen.

2.	 Zur Teilnahme an den Spielen um die Deutsche 
Futsal-Meisterschaft der A-Junioren sind nur 
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3.	 Die beiden Sieger der Halbfinalspiele bestreiten 
das Endspiel. Das Endspiel wird bei unentschie-
denem Ausgang um 1 x 5 Minuten verlängert.  
Ist in der Nachspielzeit keine Entscheidung ge-
fallen, wird der Sieger durch ein Sechsmeter-
schießen ermittelt.

	 Die Dritt- und Viertplatzierten der Vorrunde be-
streiten Platzierungsspiele. Im Spiel um Platz 7 
treten die beiden Viertplatzierten gegenei
nander an, die beiden Drittplatzierten spielen  
um Platz 5. Die Verlierer der beiden Halbfinals 
bestreiten das Spiel um Platz 3.

4.	 Die Spielzeit aller Spiele der Deutschen 
Futsal-Meisterschaft der C-Juniorinnen beträgt  
1 x 15 Minuten (brutto, letzte Minute Netto-
Spielzeit) ohne Seitenwechsel.

§ 34   Spielberechtigung

1.	 Es können nur Spielerinnen aus den Jahrgängen 
U 15 oder jünger teilnehmen.

2.	 Zur Teilnahme an den Spielen um die Deutsche 
Futsal-Meisterschaft der C-Juniorinnen sind nur 
Spielerinnen spielberechtigt, die über eine gül
tige Futsal- oder Feldfußball-Spielerlaubnis für 
ihren Verein verfügen.

	 Es dürfen auch Spielerinnen eingesetzt werden, 
die eine Spielberechtigung für einen anderen 
Verein besitzen (Zweitspielrecht). Eine Spielerin 
kann im Verlauf des gesamten Wettbewerbs 
(Qualifikation und Endturnier) nur für einen Ver-
ein zum Einsatz kommen. Eine Spielerin, die mit 
ihrem Verein in der Qualifikation ausgeschieden 
ist, kann für die Endrunde keine Spielerlaubnis 
für einen anderen Verein erhalten.

	 Spielgemeinschaften sind nur dann zugelassen, 
wenn diese auch schon im Ligaspielbetrieb als 
Spielgemeinschaft gemeldet sind. Die Bildung 
einer Spielgemeinschaft nur für den DFB-C-
Juniorinnen-Futsal-Cup ist nicht erlaubt.

3.	 Eine Mannschaft besteht aus maximal zwölf 
Spielerinnen, einschließlich Torhüterin, von 
denen sich fünf (einschließlich Torhüterin) 
gleichzeitig auf dem Spielfeld befinden dürfen.

	 Die Spielerinnen müssen sich vor Turnierbeginn 
durch einen Futsal- oder Feldfußball-Spielerpass 
legitimieren.

4.	 Die Kontrolle der Spielberechtigung erfolgt 
durch die Turnierleitung.

§ 35   Schiedsrichter(innen) und Turnierleitung

1.	 Die Einteilung der Schiedsrichter(innen) erfolgt 
durch den DFB, die des/der Zeitnehmer(innen) 
über den Landesverband. Jedes Spiel wird von 
drei Schiedsrichter(inne)n und einem/einer Zeit-
nehmer(in) geleitet.

	 Die Regionalverbände stellen nach einem fest-
gelegten Rotationsverfahren die weiteren drei 
Teilnehmer:

–	 Regionalverband Süd = 1

–	 Regionalverband Nord = 2

–	 Regionalverband West = 3

–	 Regionalverband Südwest = 4

–	 Regionalverband Nordost = 5

	 Im Jahr 2018 stellen die Verbände 4, 5 und 1 je 
zwei Teilnehmer.

	 Im Jahr 2019 stellen die Verbände 2, 3 und 4 je 
zwei Teilnehmer.

	 Im Jahr 2020 stellen die Verbände 5, 1 und 2 je 
zwei Teilnehmer.

	 Im Jahr 2021 stellen die Verbände 3, 4 und 5 je 
zwei Teilnehmer

	 Im Jahr 2022 stellen die Verbände 1, 2 und 3 je 
zwei Teilnehmer.

	 Anschließend beginnt das Rotationsverfahren 
von neuem.

§ 33   Austragungsmodus

1.	 Die Spiele um die Deutsche Futsal-Meisterschaft 
der C-Juniorinnen werden in Turnierform nach 
folgendem Modus ausgerichtet:

	 Es werden zwei Gruppen mit jeweils vier Mann-
schaften gebildet, die im Meisterschaftssystem 
in einfacher Runde gegeneinander spielen. Für 
die Rundenspiele gilt folgende Regelung: Ein 
gewonnenes Spiel wird für den Sieger mit drei 
Punkten, ein unentschiedenes Spiel für beide 
Mannschaften mit je einem Punkt gewertet. 
Sieger der Runde ist, wer nach Durchführung 
aller Spiele die meisten Punkte erzielt hat.

	 Bei Punktgleichheit von zwei oder mehreren 
Mannschaften nach Abschluss der Gruppen
spiele werden nachstehende Kriterien zur Er
mittlung der Platzierung herangezogen:

a)	 das Ergebnis im direkten Vergleich;

b)	 bessere Tordifferenz;

c)	 höhere Anzahl der geschossenen Tore;

d)	 Strafstoßschießen.

2.	 Die beiden Gruppensieger und -zweiten bestrei-
ten das Halbfinale nach folgendem Modus: 
Sieger Gruppe A gegen Zweiter Gruppe B, Sieger 
Gruppe B gegen Zweiter Gruppe A. Endet ein 
Halbfinalspiel nach Ende der regulären Spielzeit 
unentschieden, wird die Entscheidung durch ein 
Sechsmeterschießen ermittelt.
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	 Im Jahr 2021 stellen die Verbände 3, 4 und 5 je 
zwei Teilnehmer.

	 Im Jahr 2022 stellen die Verbände 1, 2 und 3 je 
zwei Teilnehmer.

	 Anschließend beginnt das Rotationsverfahren 
von neuem.

§ 39   Austragungsmodus

1.	 Die Spiele um die Deutsche Futsal-Meisterschaft 
der B-Juniorinnen werden in Turnierform nach 
folgendem Modus ausgerichtet:

	 Es werden zwei Gruppen mit jeweils vier Mann-
schaften gebildet, die im Meisterschaftssystem 
in einfacher Runde gegeneinander spielen. Für 
die Rundenspiele gilt folgende Regelung: Ein 
gewonnenes Spiel wird für den Sieger mit drei 
Punkten, ein unentschiedenes Spiel für beide 
Mannschaften mit je einem Punkt gewertet. 
Sieger der Runde ist, wer nach Durchführung 
aller Spiele die meisten Punkte erzielt hat.

	 Bei Punktgleichheit von zwei oder mehreren 
Mannschaften nach Abschluss der Gruppen
spiele werden nachstehende Kriterien zur Er
mittlung der Platzierung herangezogen:

a)	 das Ergebnis im direkten Vergleich;

b)	 bessere Tordifferenz;

c)	 höhere Anzahl der geschossenen Tore;

d)	 Strafstoßschießen.

2.	 Die beiden Gruppensieger und -zweiten be
streiten das Halbfinale nach folgendem Modus: 
Sieger Gruppe A gegen Zweiter Gruppe B, Sieger 
Gruppe B gegen Zweiter Gruppe A. Endet ein 
Halbfinalspiel nach Ende der regulären Spielzeit 
unentschieden, wird die Entscheidung durch ein 
Sechsmeterschießen ermittelt.

3.	 Die beiden Sieger der Halbfinalspiele bestreiten 
das Endspiel. Das Endspiel wird bei unent
schiedenem Ausgang um 1 x 5 Minuten verlän-
gert. Ist in der Nachspielzeit keine Entscheidung 
gefallen, wird der Sieger durch ein Sechsmeter-
schießen ermittelt.

	 Die Dritt- und Viertplatzierten der Vorrunde be-
streiten Platzierungsspiele. Im Spiel um Platz 7 
treten die beiden Viertplatzierten gegenei
nander an, die beiden Drittplatzierten spielen  
um Platz 5. Die Verlierer der beiden Halbfinals 
bestreiten das Spiel um Platz 3.

4.	 Die Spielzeit aller Spiele der Deutschen 
Futsal-Meisterschaft der B-Juniorinnen beträgt  
1 x 15 Minuten (brutto, letzte Minute Netto-
Spielzeit) ohne Seitenwechsel.

2.	 Die Turnierleitung besteht aus drei Personen und 
ist für die endgültigen Entscheidungen von im 
Reglement nicht vorgesehenen Fällen zuständig. 
Die Anordnungen der Turnierleitung sind für alle 
Beteiligten verbindlich. Eine Protest- oder Ein-
spruchsmöglichkeit besteht nicht.

§ 36   Kostenregelung bei der Deutschen 
Futsal-Meisterschaft der C-Juniorinnen

Der DFB trägt die Kosten für die Anreise, Unter
bringung und Verpflegung für die Spielerinnen und 
Begleitpersonen.

ABSCHNITT H    
Deutsche Futsal-Meisterschaft  

der B-Juniorinnen

§ 37   Grundsatz

Soweit die nachfolgenden Bestimmungen keine 
Abweichungen vorsehen, wird nach den internatio-
nalen Futsal-Spielregeln der FIFA, der Satzung und 
den Ordnungen des DFB gespielt.

§ 38   Teilnehmer an der Deutschen  
Futsal-Meisterschaft der B-Juniorinnen

1.	 An der Deutschen Futsal-Meisterschaft der  
B-Juniorinnen nehmen acht Mannschaften von 
acht Vereinen teil. Bei den Mannschaften kann  
es sich um Spielgemeinschaften handeln. Eine 
Spielgemeinschaft kann nur am DFB-Turnier 
teilnehmen, wenn sie bereits die Qualifikation  
im Regionalverband als Spielgemeinschaft ge-
spielt hat.

2.	 Teilnahmeberechtigt sind die fünf B-Junio
rinnen-Hallenmeister der Regionalverbände.

	 Die Regionalverbände stellen nach einem fest-
gelegten Rotationsverfahren die weiteren drei 
Teilnehmer:

–	 Regionalverband Süd = 1

–	 Regionalverband Nord = 2

–	 Regionalverband West = 3

–	 Regionalverband Südwest = 4

–	 Regionalverband Nordost = 5

	 Im Jahr 2018 stellen die Verbände 4, 5 und 1 je 
zwei Teilnehmer.

	 Im Jahr 2019 stellen die Verbände 2, 3 und 4 je 
zwei Teilnehmer.

	 Im Jahr 2020 stellen die Verbände 5, 1 und 2 je 
zwei Teilnehmer.
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ABSCHNITT I    
DFB-Futsal-Auswahlturniere

§ 43   Teilnahme

An den Spielen der DFB-Futsal-Auswahlturniere von 
Herren und Frauen aller Altersklassen nehmen die 
Auswahlmannschaften der 21 Landesverbände des 
DFB teil.

§ 44   Kostenregelung

Die Kosten für die Reise, Unterbringung und Ver-
pflegung der Mannschaften übernimmt der DFB.

Dabei werden nur die Fahrtkosten der Gruppenreisen 
mit der Deutschen Bahn 2. Klasse bzw. die Anreise-
kosten mit dem Bus erstattet. Sonderregelungen 
müssen über die DFB-Zentralverwaltung beim zu-
ständigen DFB-Ausschuss beantragt werden.

§ 45   Spielkleidung

Wenn zwei Mannschaften eine gleichfarbige bzw. 
nach Ansicht des Schiedsrichters nicht ausreichend 
unterschiedliche Spielkleidung haben, entscheidet 
der Vertreter des zuständigen DFB-Ausschusses, 
welche Mannschaft die Spielkleidung zu wechseln hat.

§ 46   Austragungsmodus

Den Austragungsmodus für die Spiele bei den 
DFB-Futsal-Auswahlturnieren legt der zuständige 
DFB-Ausschuss jeweils vor der Auslosung fest.

ABSCHNITT J    
Ansetzung von Schiedsrichtern

§ 47 Schiedsrichter-Ansetzung

Zu allen Bundesspielen werden die Schiedsrichter 
von der DFB-Schiedsrichter-Kommission Amateure 
angesetzt. Die zuständige Spielleitung hat Ein-
spruchsrecht. Im Falle eines eingelegten Einspruchs 
ist von der Ansetzung des benannten Schiedsrich-
ters abzusehen.

ABSCHNITT K    
Veranstaltung von Futsal-Turnieren  

unterhalb der DFB-Ebene

§ 48 Veranstalter

Futsal-Turniere werden vom DFB, seinen Mitglieds-
verbänden oder von Vereinen bzw. Tochtergesell-
schaften veranstaltet, die dem DFB bzw. seinen Mit-
gliedsverbänden angehören. Ist ein Verein Veran-
stalter, muss er mit einer Mannschaft beteiligt sein.

§ 40   Spielberechtigung

1.	 Es können nur Spielerinnen aus den Jahrgängen 
U 17 oder jünger teilnehmen.

2.	 Zur Teilnahme an den Spielen um die Deutsche 
Futsal-Meisterschaft der B-Juniorinnen sind nur 
Spielerinnen spielberechtigt, die über eine gül
tige Futsal- oder Feldfußball-Spielerlaubnis für 
ihren Verein verfügen.

	 Es dürfen auch Spielerinnen eingesetzt werden, 
die eine Spielberechtigung für einen anderen 
Verein besitzen (Zweitspielrecht). Eine Spielerin 
kann im Verlauf des gesamten Wettbewerbs 
(Qualifikation und Endturnier) nur für einen Ver-
ein zum Einsatz kommen. Eine Spielerin, die mit 
ihrem Verein in der Qualifikation ausgeschieden 
ist, kann für die Endrunde keine Spielerlaubnis 
für einen anderen Verein erhalten.

	 Spielgemeinschaften sind nur dann zugelassen, 
wenn diese auch schon im Ligaspielbetrieb als 
Spielgemeinschaft gemeldet sind. Die Bildung 
einer Spielgemeinschaft nur für den DFB-B-
Juniorinnen-Futsal-Cup ist nicht erlaubt.

3.	 Eine Mannschaft besteht aus maximal zwölf 
Spielerinnen, einschließlich Torhüterin, von 
denen sich fünf (einschließlich Torhüterin) 
gleichzeitig auf dem Spielfeld befinden dürfen.

	 Die Spielerinnen müssen sich vor Turnierbeginn 
durch einen Futsal- oder Feldfußball-Spielerpass 
legitimieren.

4.	 Die Kontrolle der Spielberechtigung erfolgt 
durch die Turnierleitung.

§ 41   Schiedsrichter(innen) und Turnierleitung

1.	 Die Einteilung der Schiedsrichter(innen) erfolgt 
durch den DFB, die des/der Zeitnehmer(innen) 
über den Landesverband. Jedes Spiel wird von 
drei Schiedsrichter(inne)n und einem/einer Zeit-
nehmer(in) geleitet.

2.	 Die Turnierleitung besteht aus drei Personen und 
ist für die endgültigen Entscheidungen von im 
Reglement nicht vorgesehenen Fällen zuständig. 
Die Anordnungen der Turnierleitung sind für alle 
Beteiligten verbindlich. Eine Protest- oder Ein-
spruchsmöglichkeit besteht nicht.

§ 42   Kostenregelung bei der  
Deutschen Futsal-Meisterschaft der B-Juniorinnen

Der DFB trägt die Kosten für die Anreise, Unter
bringung und Verpflegung für die Spielerinnen und 
Begleitpersonen.
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§ 54   Spielwertung

Futsal-Turniere werden nach den geltenden Regelun
gen des DFB bzw. der Mitgliedsverbände gewertet.

§ 55   Spielerliste – Spielberichte

Vor Beginn eines Turniers hat jede Mannschaft eine 
Spielerliste mit Nummerierung der Spieler zu er
stellen und dem Schiedsrichter/der Turnierleitung 
zu übergeben. Diese stellt unmittelbar nach der 
Veranstaltung der zuständigen spielleitenden Stelle 
die Spielerliste und Berichte zu.

§ 56   Turnierleitung

Die Turnierleitung besteht aus drei Personen und ist 
für die endgültigen Entscheidungen von im Regle-
ment nicht vorgesehenen Fällen zuständig. Die 
Anordnungen der Turnierleitung sind für alle Betei-
ligten verbindlich. Eine Protest- oder Einspruchs-
möglichkeit besteht nicht.

ABSCHNITT L    
Zeitpunkt des Inkrafttretens

§ 57 Inkrafttreten

Die vorstehende Fassung der DFB-Futsal-Durch
führungsbestimmungen ist am 1. Juli 2018 in Kraft 
getreten. Gleichzeitig sind die Futsal-Richtlinien des 
DFB und die Abschnitte 19 „Deutsche Futsal-Meister
schaft“, 21 „DFB-C-Junioren-Hallenmeisterschaft“, 
22 „DFB-B-Junioren-Hallenmeisterschaft“ und 23 
„DFB-A-Junioren-Hallenmeisterschaft“ der Durch-
führungsbestimmungen zur DFB-Spielordnung 
außer Kraft getreten.

Änderungen und Ergänzungen dieser Durch
führungsbestimmungen sind in den Offiziellen Mit-
teilungen des DFB zu veröffentlichen und werden 
von diesem Zeitpunkt an wirksam.

Änderungen der  
Durchführungsbestimmungen  
zur DFB-Spielordnung
Das DFB-Präsidium hat gemäß § 34 Absatz 6, erster 
Spiegelstrich der DFB-Satzung in Verbindung mit  
§ 39a der DFB-Spielordnung mit Wirkung ab 1. Juli 
2018 beschlossen, die Abschnitte 19 (Deutsche 
Futsal-Meisterschaft), 21 (DFB-C-Junioren-Hallen-
meisterschaft, 22 (DFB-B-Junioren-Hallenmeister
schaft) und 23 (DFB-A-Junioren-Hallenmeisterschaft) 
der Durchführungsbestimmungen zur DFB-Spiel-
ordnung zu streichen.

§ 49   Genehmigungsverfahren

1.	 Futsal-Turniere sind genehmigungspflichtig. Die 
Genehmigung ist vom Veranstalter mindestens 
14 Tage vor dem Spieltermin unter Vorlage der 
Turnierbestimmungen, einer Liste der teil
nehmenden Mannschaften und eines Zeitplans 
zu beantragen. Veranstalten Amateurvereine das 
Futsal-Turnier, ist dies beim zuständigen Mit-
gliedsverband zu beantragen.

2.	 Spiele mit ausländischen Mannschaften be
dürfen der vorherigen Genehmigung durch den 
DFB oder den zuständigen Mitgliedsverband. Es 
gelten im Übrigen die Bestimmungen des § 27 
der DFB-Futsal-Richtlinien.

§ 50   Durchführung des Turniers

1.	 Die Leitung und Durchführung eines Turniers 
obliegt dem Veranstalter. Eine Turnierleitung ist 
zu bilden.

2.	 Jedes Turnier sollte von einem Beauftragten des 
genehmigenden Verbandes überwacht werden, 
welcher der Turnierleitung angehören kann.

3.	 Bei jedem Turnier soll ein Sportarzt, mindestens 
aber ein Sanitätsdienst, zugegen sein.

4.	 Die beteiligten Mannschaften müssen vor Beginn 
eines Turniers auf die Hallen-Richtlinien und die 
Turnierbestimmungen schriftlich hingewiesen 
werden.

§ 51   Turniermodus

1.	 Den Spielplan eines Turniers legt der Veran
stalter unter Berücksichtigung dieser Bestim-
mungen fest.

2.	 Turniere müssen nach einem Zeitplan ablaufen. 
Die Reihenfolge der Spiele und die eventuell 
auszutragenden Entscheidungsspiele, Verlän
gerungen und Strafstoßschießen müssen vor 
Beginn des Turniers festliegen.

§ 52   Spielberechtigung

Vereine, Tochtergesellschaften und Mitglieds
verbände dürfen nur Spieler einsetzen, die eine 
ordnungsgemäße Spielberechtigung für die teil
nehmende Mannschaft besitzen und nicht gesperrt 
sind. Alle anderen Mannschaften und Gruppen sind 
bei diesen Spielen nicht zugelassen.

§ 53   Spielleitung

Die Spiele müssen von zugelassenen Schieds
richtern geleitet werden.
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Kapitel 5 – Die Marke DFB-Pokal

Keine inhaltlichen Anpassungen

Kapitel 6 – Zentrale Vermarktung  
der Marketingrechte

–	 Inhaltliche Ergänzungen sowie Klarstellungen 
von bereits in der Praxis umgesetzten Punkten 
(6.3.16)

–	 Klarstellung, dass der Stadionname vom DFB 
neutralisiert werden kann (6.4.1)

Kapitel 7 – Zentrale Vermarktung  
der Medienrechte

Ein neuer Unterpunkt zur Internationalen TV-Pro-
duktion wurde aufgenommen. Im Rahmen der 
diesjährigen Pokalhalbfinals sind verschiedenste 
Maßnahmen vor Ort bereits umgesetzt worden. 
Diese sollen in der Folgesaison auf weitere Spiele 
ausgeweitet werden. Folglich werden die Vereine 
gebeten, dem DFB Leistungen wie beispielsweise 
die Aufnahme von Kabinenbildern oder 60-sekün
dige Interviews idealerweise in englischer Sprache 
zu ermöglichen (neu 7.7).

Kapitel 8 – Medienrichtlinien

Keine inhaltlichen Anpassungen

Kapitel 9 – Arbeitsrichtlinien in den  
einzelnen Medien-Bereichen

Keine inhaltlichen Anpassungen

Kapitel 10 – DFB-Pokal Match-Delegierte

Keine inhaltlichen Anpassungen

DFB-SCHIEDSRICHTERAUSSCHUSS

Die DFB-Schiedsrichter/innen  
in der Saison 2018/2019

Bundesliga-Schiedsrichter

Deniz A y t e k i n, Benjamin B r a n d, Dr. Felix  
B r y c h, Benjamin C o r t u s, Bastian D a n k e r t, 
Christian D i n g e r t, Marco F r i t z, Manuel  
G r ä f e, Robert H a r t m a n n, Patrick I t t r i c h,  
Sven J a b l o n s k i, Dr. Robert K a m p k a,  
Harm O s m e r s, Martin P e t e r s e n, Daniel  
S c h l a g e r, Markus S c h m i d t, Robert  
S c h r ö d e r, Daniel S i e b e r t, Sascha S t e g e - 
m a n n, Bibiana S t e i n h a u s, Tobias S t i e l e r, 
Sören S t o r k s, Tobias W e l z, Frank W i l l e n - 
b o r g, Guido W i n k m a n n, Felix Z w a y e r.

DFB-SPIELAUSSCHUSS

Anpassungen der Durchführungs-
bestimmungen zum DFB-Vereins
pokal 2018/2019

Für die anstehende Spielzeit 2018/2019 wurden im 
Vergleich zum Vorjahr nur wenige Änderungen an 
den bestehenden Durchführungsbestimmungen 
zum DFB-Vereinspokal vorgenommen, denen auch 
das DFB-Präsidium zugestimmt hat.

Die relevanten Änderungen/Anpassungen werden 
im Nachfolgenden skizziert:

Kapitel 1 – Allgemeine Bestimmungen

Es wurden die folgenden Inhalte ergänzt/angepasst:

–	 Aktualisierung der Spieltermine (1.1.4)

–	 Anpassung der Schiedsrichter-Honorare gemäß 
Präsidiumsbeschluss vom 19. Mai 2017 (1.4.4)

–	 Die im Präsidium beschlossene vierte Einwechs-
lung bei Spielen mit Verlängerung (1.4.6).

–	 Anpassung des Einsatzes von Physiotherapeuten 
bei Spielen zwischen Bundesliga und 2. Bundes-
liga sowie zwischen Vereinen der 2. Bundeliga ab 
1. Runde (1.4.7)

–	 Anpassung Wortlaut Anti-Doping (1.5) 

Kapitel 2 – Finanzielle Bestimmungen

Um die Amateurvereine als Veranstalter der 1. Runde 
finanziell zu entlasten, kann der jeweilige Heimver-
ein in der 1. Runde Veranstaltungskosten von 25 % 
anstelle von 15 % geltend machen. Des Weiteren 
wurde die Reisekostenpauschale für den Gastverein 
in Höhe von 7.000 € ersatzlos gestrichen.

Die Verteilung der Einnahmen aus der zentralen Ver-
wertung der Medien- und Marketingrechte werden 
losgelöst von den Durchführungsbestimmungen 
zum DFB-Vereinspokal, die vom DFB-Präsidium 
verabschiedet wurden und analog der Vorjahre den 
teilnehmenden Vereinen/Kapitalgesellschaften 
gesondert übermittelt werden.

Kapitel 3 – Stadion und Sicherheit

Der Einsatz des Video-Assistant-Referees ist ab dem 
Viertelfinale vorgeschrieben. Sofern ein Verein unter 
der Bundesliga ein Heimspiel austrägt, wird in Ab-
stimmung mit dem DFB eine mobile Variante um
gesetzt (3.8).

Kapitel 4 – Spielbetrieb und Organisation

Keine inhaltlichen Anpassungen



33

Henry M ü l l e r, Asmir O s m a n a g i c, Lothar  
O s t h e i m e r, Viatcheslav P a l t c h i k o v, Roman 
P o t e m k i n, Katrin R a f a l s k i, Daniel R i e h l, 
Marcel S c h ü t z, Tobias S c h u l t e s, Tim Julian  
S k o r c z y k, Andreas S t e f f e n s, Mitja S t e g e - 
m a n n, Marcel U n g e r, Jonas W e i c k e n m e i e r, 
Robert W e s s e l, Nicolas W i n t e r, Markus W o l l e n - 
w e b e r, Stefan Z i e l s d o r f, Justus Z o r n.

Schiedsrichter-Assistenten der 3. Liga

Lukas B e n e n, Robin B r a u n, Thorsten B r a u n, 
Markus B ü s i n g, Max B u r d a, Niklas D a r d e n n e, 
Tobias D o e r i n g, Kevin D o m n i c k, Lars E r b s t, 
Alexander E r n s t, Florian E x n e r, Gaetano  
F a l c i c c h i o, Steven G r e i f, Steffen G r i m m - 
e i ß e n, Jochen G s c h w e n d t n e r, Richard  
H e m p e l, Joshua H e r b e r t, Mario H i l d e n - 
b r a n d, Markus H u b e r, Andreas H u m m e l,  
Michael K i m m e y e r, Martin K l i e b e, Matthias  
L ä m m c h e n, Timo L ä m m l e, Axel M a r t i n,  
Simon M a r x, Christian M e e r m a n n, Dennis  
M e i n h a r d t, Konrad O l d h a f e r, Fabian P o r s c h, 
Chris R a u s c h e n b e r g, Simon R o t t, Jörn  
S c h ä f e r, David S c h e u e r m a n n, Johannes  
S c h i p k e, Luca S c h l o s s e r, André S c h ö n - 
h e i t, Christopher S c h w a r z m a n n, Patrick  
S c h w e n g e r s, Benedikt S e y l e r, Martin  
S p e c k n e r, Jost S t e e n k e n, Elias T i e d e k e n, 
Timo W l o d a r c z a k.

Schiedsrichterinnen der  
Allianz Frauen-Bundesliga

Ines A p p e l m a n n, Christina B i e h l, Mirka  
D e r l i n, Sina D i e k m a n n, Laura D u s k e,  
Anna-Lena H e i d e n r e i c h, Kathrin H e i m a n n, 
Dr. Riem H u s s e i n, Melissa J o o s, Susann  
K u n k e l, Fabienne M i c h e l, Katrin R a f a l s k i, 
Hanna S c h l e m m e r, Miriam S c h w e i n e f u ß, 
Angelika S ö d e r, Bibiana S t e i n h a u s, Sandra  
S t o l z, Karoline W a c k e r, Christine W e i g e l t, 
Nadine W e s t e r h o f f, Franziska W i l d f e u e r, 
Marina W o z n i a k.

Schiedsrichter-Assistentinnen  
der Allianz Frauen-Bundesliga

Ülfet C a r, Olivia D e p t a, Franziska E r k e s,  
Sandra F ö h r d e s, Daniela G ö t t l i n g e r, Katia  
K o b e l t, Katharina K r u s e, Sina K ü h n, Nadja  
L a n g e, Kim-Jasmin M e i n e c k e, Sylvia P e t e r s, 
Alessa P l a s s, Francine P o s c h m a n n, Annett  
U n t e r b e c k.

Schiedsrichterinnen der 2. Frauen-Bundesliga

Silke A d e l s b e r g e r, Vanessa A r l t, Marina  
B a c h m a n n, Josefin B ö h m, Naemi B r e i e r, 
Franziska B r ü c k n e r, Annette H a n f, Davina  
H a u p t, Jacqueline H e r r m a n n, Anke  
H ö l s c h e r, Anja K l i m m, Sonja K u t t e l - 

Video-Assistenten der Bundesliga

Deniz A y t e k i n, Benjamin B r a n d, Dr. Felix  
B r y c h, Benjamin C o r t u s, Bastian D a n k e r t, 
Christian D i n g e r t, Dr. Jochen D r e e s, Marco  
F r i t z, Manuel G r ä f e, Robert H a r t m a n n,  
Patrick I t t r i c h, Sven J a b l o n s k i, Dr. Robert  
K a m p k a, Harm O s m e r s, Günter P e r l, Martin  
P e t e r s e n, Daniel S c h l a g e r, Markus  
S c h m i d t, Robert S c h r ö d e r, Daniel  
S i e b e r t, Wolfgang S t a r k, Sascha S t e g e- 
m a n n, Bibiana S t e i n h a u s, Tobias S t i e l e r, 
Sören S t o r k s, Tobias W e l z, Frank W i l l e n - 
b o r g, Guido W i n k m a n n, Felix Z w a y e r.

Schiedsrichter-Assistenten der Bundesliga

Marco A c h m ü l l e r, Frederick A s s m u t h,  
Christian B a n d u r s k i, Eduard B e i t i n g e r,  
Arno B l o s, Mark B o r s c h, Tobias C h r i s t,  
Rafael F o l t y n, Christian G i t t e l m a n n, Thomas 
G o r n i a k, Norbert G r u d z i n s k i, Markus  
H ä c k e r, Holger H e n s c h e l, Guido K l e v e, 
Christian L e i c h e r, Stefan L u p p, Jan Clemens  
N e i t z e l - P e t e r s e n, Marcel P e l g r i m, Mike  
P i c k e l, Dominik S c h a a l, Thorsten S c h i f f n e r, 
Markus S c h ü l l e r, Jan S e i d e l, Markus S i n n, 
Thomas S t e i n, Sascha T h i e l e r t.

Schiedsrichter der 2. Bundesliga

Arne A a r n i n k, Patrick A l t, Michael B a c h e r, 
Florian B a d s t ü b n e r, Christian D i e t z, Timo  
G e r a c h, Christof G ü n s c h, Florian H e f t,  
Dr. Matthias J ö l l e n b e c k, Benedikt K e m p k e s, 
Robert K e m p t e r, Lasse K o s l o w s k i, Pascal  
M ü l l e r, Johann P f e i f e r, Tobias R e i c h e l, René 
R o h d e, Alexander S a t h e r, Thorben S i e w e r,  
Dr. Martin T h o m s e n, Sven W a s c h i t z k i.

Schiedsrichter-Assistenten der 2. Bundesliga

Manuel B e r g m a n n, Tobias E n d r i ß, Johannes  
H u b e r, Philipp H ü w e, Dominik J o l k, Patrick  
K e s s e l, Nikolai K i m m e y e r, Timo K l e i n, Fynn 
K o h n, Fabian M a i b a u m, Julius M a r t e n s t e i n, 
Lothar O s t h e i m e r, Viatcheslav P a l t c h i k o v, 
Roman P o t e m k i n, Daniel R i e h l, Marcel  
S c h ü t z, Andreas S t e f f e n s, Marcel U n g e r, 
Robert W e s s e l, Stefan Z i e l s d o r f.

Schiedsrichter der 3. Liga

Manuel B e r g m a n n, Bastian B ö r n e r, Franz  
B o k o p, Henrik B r a m l a g e, Steffen B r ü t t i n g, 
Tobias E n d r i ß, Tobias F r i t s c h, Marcel  
G a s t e i e r, Patrick H a n s l b a u e r, Wolfgang  
H a s l b e r g e r, Johannes H u b e r, Philipp H ü w e, 
Dr. Riem H u s s e i n, Dominik J o l k, Patrick K e s s e l, 
Nikolai K i m m e y e r, Timo K l e i n, Fynn  
K o h n, Florian L e c h n e r, Oliver L o s s i u s, Fabian 
M a i b a u m, Julius M a r t e n s t e i n, Eric M ü l l e r, 
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S c h u h, Tobias S e v e r i n s, Alexander T h o l e, 
Martin U l a n k i e w i c z, Florian V i s s e, Felix  
W e l l e r, Carsten W e s s e l, Pascal W i e n, Jonas  
W i n d e l n, Timo W i n k e l, Tobias W i t t m a n n, 
Elias W ö r z.

Schiedsrichter der B-Junioren-Bundesliga

Tobias B a u c h, Jean Luc B e h r e n s, Jonas  
B e h r e n s, John B e n d e r, Felix B i c k e l, Gerrit  
B r e e t h o l t, Richard C o n r a d, Tarik D a m a r, 
Stefan E b e, Dennis E v a, Dominik F o b e r, Timo  
H a g e r, Justin Joel H a s m a n n, Marc H e i k e r, 
Hannes H e m r i c h, Tim David H o r a c e k, Joel  
J u n g, Cengiz K a b a l a k l i, Leon K a n w i s c h e r, 
Christopher K n a u e r, Felix L a n g, Lasse L ü t k e -  
K a p p e n b e r g, Julian M e c k f e s s e l, Dominik  
M y n a r e k, Marco Ö t t l, Cedric P h i l i p p, Niclas 
R o s e, Rene-Alexander R o s e, Yannick R u p e r t, 
Vincent S c h a n d r y, Maximilian S c h e i b e l,  
Johnny S c h i e f e r, Jannik S c h n e i d e r, Leroy  
S c h o t t, Dustin S p e r l i n g, Laurin T i t z e, Jarno 
W i e n e f e l d, Bela W i e t h ü c h t e r, Hannes  
W i l k e, Michael Z e i h e r.

Schiedsrichterinnen  
der B-Juniorinnen-Bundesliga

Deniz Aylin A c u r, Miriam B l o ß, Celina-Sophie  
B ö h m, Julia B o i k e, Lea B r a m k a m p, Eda  
F i d a n, Wiebke F r e d e, Sarah H o f m a n n, Simone 
J a k o b, Alessia J o c h u m, Linda K o l l - 
m a n n, Katharina L i n k e, Tirza M a c h, Jessica  
M a s t, Katharina M e n k e, Kristina N i c o l a i,  
Hannah R i e d e r e r, Levke S c h o l z, Noemi  
T o p f, Nicole Z a b i n s k i.

Schiedsrichter-Assistenten  
der Junioren-Bundesligen

Pascal A c k e r m a n n, Jonathan B ä h r, Fabian  
B a i z, Maximilian B a u e r, Jonathan B e c k e r, Björn 
B e h r e n s, Bela B e n d o w s k i, Justus B e r t r a m, 
Arianit B e s i r i, Tim B i n s t a d t, Sandro B i r k e n - 
h o f, Steffen B r a n d t, Oliver B r o t z k i, Gürhan  
C e l i k, Marcel C h o l e w a, Max C o n r a d, David  
D a h l h a u s, Jonas D a h m e n, Sebastian D e a k, 
Leander D i e t z, Roy D i n g l e r, Nico D ö n g e s, 
Julian D o h m e n, Nicolas D o l d e r e r, Manuel  
D o n e f f, Liam Maurits D r a f, Markus D u n s - 
b a c h, Noah-Jonathan-Felipe E b e l, Julius  
E g e n - G ö d d e, Andreas E g n e r, Lukas  
E i c h e n b e r g, Leonard E i c h h o r n, Tarik E l -  
H a l l a g, Jakob F e r n e r, Jonas F i s c h b a c h, 
Moritz F i s c h e r, Florian G a r r, Giuseppe G e r a c i, 
Tim G i l l e n, Max G ö l d n e r, Julian G ö p f e r t, 
Markus G ö r t l e r, Martin G r a t z l a, Daniel G r e e f, 
Jannek H a n s e n, Vincent H a r d t, Kaan H a y d a n, 
Matteo H e i ß, Jannik H e i t m a n n, Philipp  
H o f h e i n z, Tom-Florian H o l z k y, Tobias  
H u t h m a c h e r, Zijad I k a n o v i c, Maximilian  

w a s c h e r, Selina M e n z e l, Annika P a s z e h r, 
Janna P o p p e n, Vanessa S c h l e i c h e r,  
Wiebke S c h n e i d e r, Kristina S t e c k e r m e i e r, 
Isabel S t e i n k e, Anne-Kathrin S t e u d e m a n n, 
Irina S t r e m e l, Anne U e r s f e l d, Sarah W i l l m s.

Schiedsrichter-Assistentinnen  
der 2. Frauen-Bundesliga

Deniz Aylin A c u r, Miriam B l o ß, Celina-Sophie  
B ö h m, Julia B o i k e, Lea B r a m k a m p, Vanessa  
D a  L u z, Rebecca D e l b e c k, Miriam D r e h e r, 
Christina E g g e r s, Barbara E n g b a r t h, Sarah  
F a h r e r, Eda F i d a n, Wiebke F r e d e, Antonia  
G e y e r, Tanja H a r t m a n n, Sarah H o f m a n n, 
Simone J a k o b, Alessia J o c h u m, Chantal K a n n, 
Linda K o l l m a n n, Johanna K o t t h o f f, Teresa  
K ü b l b ö c k, Katharina L i n k e, Tirza M a c h,  
Jessica M a s t, Claudia M e h m a n n, Katharina  
M e n k e, Marie-Theres M ü h l b a u e r, Kristina  
N i c o l a i, Tanja P e t e r s e n, Alina P f l e g h a r d t, 
Jennifer R e h n e r t, Hannah R i e d e r e r, Levke  
S c h o l z, Maria S c h o l z, Jennifer S c h u b e r t, 
Jasmin S t u h r, Linda T h i e m e, Noemi  
T o p f, Miriam U i b e l e i s, Susan W i t t e, Nicole  
Z a b i n s k i, Jennifer Z e u k e.

Schiedsrichter der A-Junioren-Bundesliga

Lars A a r t s, Daniel B a r t n i t z k i, Kevin B e h r e n s, 
Lars B r a m k a m p, Felix B r a n d s t ä t t e r, Max  
B r i n g m a n n, Christoph B u s c h, Christoph  
D a l l m a n n, André D e n z l e i n, Hendrik  
D u s c h n e r, Leonidas E x u z i d i s, Patrik F e y e r, 
Stefan F i m p e l, Sascha F i s c h e r, Mika F o r s t e r, 
Nico G a l l u s, Timo G a n s l o w e i t, Cedrik  
G o t t s c h a l k, Patrick H e r b a c h, Lasse H o l s t, 
Christopher H o r n, Luca J ü r g e n s e n, Dominic  
K o c h, Francisco L a h o r a  C h u l i a n, Dominic  
M a i n z e r, Luca M a r x, Benjamin M i g n o n,  
Maurice M i l c z e w s k i, Felix P r i g a n, Maximilian 
R i e d e l, Christoph R ü b e, Marcel R ü h l,  
Gahis S a f i, Philipp S c h l e g e l, Maximilian  
S t a r g a r d t, Hannes S t e i n, Justin W e i g t,  
Eric-Dominic W e i s b a c h, Sebastian W i e b e r, 
Florian Z i e g l e r.

Regionalliga-Schiedsrichter, die zusätzlich in  
der A-Junioren-Bundesliga zum Einsatz kommen

Christian A l l w a r d t, Cristian B a l l w e g, Jonas  
B r o m b a c h e r, Robin D e l f s, Jan D e n n e - 
m ä r k e r, Marc Philipp E c k e r m a n n, Jorrit  
E c k s t e i n - S t a b e n, Thomas E h r n s p e r g e r, 
Julian E n g e l m a n n, Nico F u c h s, Patrick Tim  
G l a s e r, Timo H i p p e l, Patrick H o l z, Marc  
J ä g e r, Fabian K n o l l, Tim K o h n e r t, David- 
Markus K o j, Jonathan L a u t z, Florian P ö t t e r, 
Theodor P o t i y e n k o, Yannick R a t h, Philipp  
R e i t e r m a y e r, Andreas R e u t e r, Max R o s e n - 
t h a l, Kevin R o s i n, Marco S c h a r f, Marius  
S c h l ü w e, Fabian S c h n e i d e r, Alexander  
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DFB-ZENTRALVERWALTUNG

Markus Bienert  
neuer Geschäftsführer

Am 1. Juli 2018 hat Markus  B i e n e r t  die hauptamt
liche Leitung der Geschäftsstelle des Sächsischen 
Fußball-Verbandes (SFV) übernommen. Er tritt die 
Nachfolge von Frank Pohl an, der insgesamt acht 
Jahre Geschäftsführer des Verbandes war.

Zu dem Wechsel erklärte SFV-Präsident Hermann 
Winkler: „Markus Bienert kann aufgrund seiner 
unterschiedlichen Tätigkeiten beim Thüringer 
Fußball-Verband (TFV) auf umfassende Erfahrun- 
gen in der Verbandsarbeit zurückgreifen. Ich bin  
mir sicher, dass er mit seinem strategischen Denken 
und Handeln den Fußball in Sachsen weiterent
wickeln kann.“

J ä g e r, Tim J a r c z y k, Lucas K a m p, Julian  
K a r k e r, Miguel K a r r a s c h, Lukas K e f e r, Silas  
K e m p f, David K e r n, Felix K e t t n e r, Eric  
K e v e s, Malte K i r s c h n e r, Philipp K l e i n e r, 
Christoph K l u g e, Florian K o c h, Jonas K o h n, 
Marvin K o l l, Nico K o n r a d, Dominik K o p m a n n, 
Kacper K o z i o r z, Patrick K r e t t e k, Manuel  
K r i e g e r, Niklas K u n z l e r, Albert L e h m a n n, 
Fabian L e w a n d o w s k i, Stefan L i n ß, Johannes  
L o r e n z, Marc L ü b b e r s, Florian L u k a w s k i, 
Lukas L u t h e, Paul L y k o, Alexander M a c k,  
Alessandro M a c - N e l l y, Michael M e n d e n,  
Stefan M e r a - L i n z, Nikolai M e s t e r, Luca  
M i c h i l l i, Hendrik M i e k a u t s c h, Fabian M o h r, 
Alexander M r o ß, Gabriel M ü l l e r, Lukas M ü l l e r, 
Michael N ä t h e r, Maximilian N i e - H o e g e n, Marc 
P a c k e r t, David P e t z a k, Daniel P i o t r o w s k i, 
Aleksandr P i r o g o v, Niclas P r a c h t, Thomas M.  
R a ß b a c h, Daniel R e i c h, Fabian R e u t e r, Nico 
R i c h, Johannes R ö h r i g, Leon R ö p k e, Kevin  
R ö s c h, Alexander R o j, Marvin R o o s, Alexander  
R o s e n h a g e n, Michael R u s t, Daniel S c h ä f e r, 
Jannik-Alexander S c h a p a l s, Christian S c h i p p e r, 
Benedikt S c h m ä l t e r, Sebastian S c h n i t z l e r, 
Vincent S c h ö l l e r, Nick S c h u b e r t, Robin  
S c h u f f e l e n, Timon-Oliver S c h u l z, Steffen  
S c h u l z e, Alexander S c h u s t e r, Jan-Arne  
S e e p, Nico S i e g w a r t, Josua S k r a t e k, Fabian  
S p i t z e r, Lenard S t i c h n o t h, Max S t r a m k e, 
Tim-Alexander S t r a m p e, Nicolas S t r a u ß, Markus 
S u t e r a, Christian S z e w c z y k, Terlan T a v a - 
s o l l i, Marvin T e n n e s, Florian T e s c h, Nico  
T h e m a n n, Marco T h i n i u s, Lukas T r a e g n e r, 
Ben Henry U h r i g, Okan U y m a, Furkan Cevdet  
V a r d a r, Hannes V e n t z k e, Nils V e n u s,  
Sebastian V o l l m e r, Jan-Hendrik v o n  A s c h - 
w e g e, Lars W a c k e r, Benjamin W a g n e r, Tobias 
W a l d m a n n, Jannik W e i n k a u f, Thimo W e l k, 
Devin W e n g o r z, Paul W e r r m a n n, Tim  
W i e s n e r, Alexander W i n t e r m a n t e l, Sercan  
Y ü c e l, Burc Y ü n t d a g, Niklas Z e m k e,  
Maximilian Z i e g l e r, Marcel Z u n c k e.

Futsal-Schiedsrichter

Omar A m a r k h e l, Danijel D a r a n d i k, Swen  
E i c h l e r, David G o n z a l e z, Christian G u n d l e r, 
Ingo H e e m s o t h, Ingo H e s s, Richard K o c h a - 
n e t z k i, Andreas L i n k, Jacob P a w l o w s k i,  
Marcus S c h i e r b a u m, Florian S c h r e i b e r.

Beachsoccer-Schiedsrichter

Manuel B r e l l, Sebastian C h i l c o t t, Marcel  
D o n a t h, Fabian E b e r t, Malte G e r h a r d t, Marcel 
G e u ß, Torsten G ü n t h e r, Rick J a k o b, Philipp  
K i t t e l, Sören K r o n f e l d, Jan-Ole K r ü g e r,  
Hannes K u s c h, Matthias L e o n h a r d t, Manuel  
R e i c h a r d t, Steffen R e i s e, Annett U n t e r - 
b e c k, Nils-René V o i g t, Simon W e c h t.
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